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Halle, den 10. Anguſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Fürſt Bismarck über Getreidezölle. Wie die „Angsb.

Abendztg.“ berichtet, ſagte Fürſt Bismarck zum Reichstagsabg.
Lutz-Heidenheim, den er am Donnerstag zum Frühſtück einge-
laden hatte, u. A.: „Sie können es Jedem ſagen, ich halte jede
Herabſetzung unſerer Getreidezölle für ein vaterländiſches Un

ück.
Jn Sachen der Schnlreform hat die gegenwärtig in Nürn-

berg tagende Abgeorduneten-Verſammlung des gegen 7000 Mit-
glieder umfaſſenden Verbandes deutſcher Architekten- und Jn
genieur-Vereine nach der „K. ughezu einſtimmig folgende
Erklärung beſchloſſen: 1) Die techniſchen Fächer exfordern zum
vollkommenen Studium und zur wiſſenſchaftlichen Fortentwickel-
ung denſelben Grad geiſtiger Reife wie die an den Univerſitäten
Cpſlegten Fächer. Der Eintritt in die techniſche Hochſchule als

tudirender iſt deshalb von dem Nuchweiſe des Zeugniſſes der
Reife für akademiſche Studien 4Wpärgig zu machen. Die tech-
niſchen Staatsbeamten ſollen eine ebenſo vollkommene allge-
meine Bildung beſitzen, wie die Vertreter anderer Zweige des
Staatsdienſtes. 2) Es liegt kein Bedürfniß vor, zur Vorbereit-
ung für das techniſche Hochſchulſtudium eine beſondere Schule

u ſchaffen oder nach dieſer Richtung bereits vorhandene An-
änge weiter zu entwickeln. Jn dem BeſteLen einer ſolchen be-

ſonderen Schule iſt vielmehr die Gefahr zu erblicken, daß der
Schulunterricht unter Beeinträchtigung der allgemeinen Bildung
in fachliche Bahnen gelenkt werde. 3) Das zeitgemäß ausgeſtal
tete humaniſtiſche Gymnaſium und das Realgymnaſium gewähren
die Sicherheit für die Erzielung einer möglichſt vollkommenen
allgemeinen Bildung. Beide Gymngſien bieten zugleich eine
zweckmäßige Vorbildung für das Studium auf der techniſchen
Hochſchule. Eine Erſchwerung, des Ueberganges vom Gymna-
ſinm zur techniſchen Hochſchule iſt deshalb unter allen Um-
ſtänden zu verwerfen. 9 Die Kenntniß des Lateiniſchen für
den gkademiſch gebildeten Techniker im Allgemeinen und für den

insbeſondere iſt zur Zeit als unentbehrlich zu be-
zeichneu.

Für die Betheiligung an der Weltausſtellnng in Chiceno
haben ſich bis jetzt offiziell die Aelteſten der Kaufmannſchaft in
Berlin, ſowie die Mannheimer Handelskammer ausgeſprochen
und zwar aus Gründen, die hauptſächlich in der allgemeinen
Weltſtellung unſeres Handels liegen Dagegen haben ſich bis
jetzt offiziell ausgeſprochen die Handelskammer in Gießen, der
Fabrikantenverein in Greiz, ebenſo viele andere Fabrikanten-
vereine, die dem „Centralverein deutſcher Wollenwaarenfabri-
kanten“ angehören. Jm „Centralverband deutſcher Jndnſtrieller“

errfcht Meinungsverſchiedenheit, es ſind Gegner und Freunde
er Beſchickung vorhanden. Einzelne große Berliner Firmen,
ie mit den Vereinigten Staaten arbeiten, haben, laut „Con-
ectiongir“, ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, die Ausſtellung

zu beſchicken; ſie erwarten davon keinen Vortheil für ſich, halten
aber eine Betheiligung zur Aufrechterhaltung der Stellung, die
ſie ſich in den Vereinigten Staaten erworben, für angemeſſen.

Gelegentlich der Rückkehr des Kaiſers von ſeiner Nord
landfahrt beſuchte derſelbe, wie ſ. Z. gemeldet, Bergen und
wohnte der in Puddefjord ſtattgefundenen Segelregatta des
Geſchwaders bei. Der Kaiſer vertheilte hierbei, wie man der
„A. R. K. ſchreibt, eigenhändig werthvolle Prämien, darunter
mehrere ſilberne VBecher, ein Eisbärenfell u. ſ. w. Unter den
Gewinnern befand ſich der Herzog Friedrich Wilhelm zu Meckleu
burg. Während des Aufenthalts in Bergen wurden auf Befehl
des Kaiſers beim Juwelier Hammer und dem Pelzwaagren-
händler Brandt bedeutende Einkäufe gemacht. Bei der Abreiſe
ſprach der Kaiſer ſeine außerordentliche Zufriedenheit mit der
Vrpriwrige Reiſe aus und ſtellte ſeine Wiederkehr fürs nächſte
Jahr in Ausſicht.

Bei der Reiſe der Miniſter von Berlepſch und Miquel
iſt bekanntlich auch die ſchon ſeit einigen Jahren ſchwebende An
gelegenheit, betreffend die Erbauung von Noth und Fiſcher
häfen auf der Kuriſchen Nehrung zur Sprache ge-

kommen, wobei die Miniſter die Nothwendigkeit ſolcher Hafen-
aulagen auerkannt haben. Welches Jntereſſe der Bau dieſer
Schutzvorrichtungen hervorgerufen hat, geht, wie die Dzg. Ztq.
ſchreibt, daraus hervor, daß höheren Orts Anordnungen getroffen
ſind. Ermittelungen darüber anſtellen zu laſſen, in welchem Umfange
in den letzten fünf Jahren Unfälle auf dem Haff durch Stürme
und andere Naturerſcheinungen ſtattgefunden, und wie ſich
hierbei die bereits errichteten Nothhäfen und Signalſtationen in
Kampkenhofen und Nidden bewährt haben. Es dürfte ſonach
wohl nunmehr in der Abſicht der Regierung liegen, derartige
Anlagen auf Staatskoſten erbauen zu laſſen, nachdem man die
Ueberzeugung gewonnen, daß die Fiſcher außer Stande ſind,
einen Theil der von ihnen verlangten Baukoſten zu tragen.

Herr von Vollmar ſetzt in ſeinem Organ, der „Mün-
chener Poſt“, ſeine Auseinanderſetzungen mit der ſozialdemo-
kratiſchen Parteileitung fort. Vollmar führt eine Reihe der
Errungenſchaften des letzten Arbeiterſchutzgeſetzes an und ſagt,
daß kaum eine der Forderungen der Partei an die „gegen-
wärtige Geſellſchaft“ nicht in irgend einem Lande mehr oder
minder verwirklicht ſei, und daß eine ganze Reihe derſelben
auch in Deutſchland zu verwirklichen wäre. Herr von Vollmar
hält den Peſſimismus Bebels für durchaus verwerflich. Die
Sozialdemokratie ſei groß geworden, aber ſie verfüge noch nicht
einmal über die Mehrzahl der öffentlichen Meinung ſelbſt in
der Arbeiterklaſſe. „Die Theorie der plötzlichen, ungeheuren,
ich möchte ſagen dramatiſchen Umwälzungen hat ſich anf allen
Gebieten als unhaltbar erwieſen. Das „reinen Tiſch machen“,
das plötzliche und gründliche Abſchließen eines alten Zuſtandes
giebt es in der Entwickelung der Geſellſchaft ſo wenig, wie in
der der Natur. Alles iſt ein langſameres oder ſchnelleres, aber
allmähliches, ſchrittweiſes Umgeſtalten, bei welchem Altes und
Neues neben einander herläuft, bis letzteres ſchließlich die Ober
hand gewinnt. Der Kapitalismus wird ſo wenig plötzlich ver-
gehen, als er plötzlich entſtanden iſt und wenn einmal der So-
zialismus das Uebergewicht erreicht haben wird, ſo wird er ſich
ebenſo gut mit einer Anzahl vorgefundener wirthſchaftlicher und
politiſcher Thatſachen einrichten müſſen, wie ſein Vorgänger das
Erbe des Feudalismus antreten mußte und letzteren nur all
mählich aufzulöſen vermochte.“

Ueber den „Sieg“ der Freiſinnigen in Tilſit
leſen wir in der „Germania“ folgendes pikante Entre-
filet:

„Vor uns liegt ein Wahlaufruf der Freiſinnigen, in
welchem folgender „geſchmackvolle“ Satz vorkommt:

„Wähler! Wer hat Ench alle die Steuern ge-
bracht, durch welche Oſtpreußens Handel gelähmt, ſeine
Landwirthſchaft nicht gefördert, der arbeitenden Klaſſe
aber der Brotkorb ſo hoch gehängt iſt? Das habt Jhr
der Mehrheit von Reichstagsabgeordneten zu danken, zu
deren Wahl ſich überall mit Unterſtützung ſelbſt der
höchſten Provinzialbehörde die Juuker und Pfaffen zu
ſammengethan

Wir drehen den Zettel um und finden dort denſelben
Wahlaufruf in littauniſcher Sprache, nur fehlt der obige
Paſſus. Warum wohl? Um die Landbevölkerung nicht
vor den Kopf zu ſtoßen? Nennt man das ehrlich und
offen vorgehen?“

Schon vor Wochen haben wir berichtet, daß die
Gleichſtellung der Lehrer an höheren ſtaatlichen Lehr
anſtalten mit den Amtsrichtern im Gehalt (Anufaugsgehalt
2400 Höchſtgehalt 6000 mit dem neuen Etatsjahr
in's Leben treten ſoll. Das „Poſ. Tagbl.“ beſtätigt heute
dieſe Meldung.

F Aus Danzig wird berichtet: Durch allerhöchſten Befehl
ift die Ordre, nach welcher das Manövergeſchwader nach
dem Sunde abgehen ſollte, widerrufen worden. Das Ge-
ſchwader hat heute Ordre erhalten. die Reiſe zu unter-
laſſen. ſeine Uebungen auf der Danziger Rhede bis Ende
Auguſt fortzuſietzen und ſich am 3. September vor
Kiel zur Jnſpektion durch den Kaiſer und den Haupt-Feſtungs-

kriegsübungen einzufinden. Jn Folge deſſen begab ſich das
Flaggſchiff der TorpedoFlottille Aviſo „Blitz“ wieder zu den
Torpedobooten, und ſowohl letztere wie auch die Panzerflotte
gingen gegen 9 Uhr zu einem größeren Manöver, das ſich bis
gegen Helg erſtreckte, unter Dampf. Die hier augekommene
Korvette „Luiſe“ (Commandant Korvettenkapitän Stubenrauch!
wird gleich dem „Musquito“ bis 19. Auguſt hier verbleiben.
Während „Musquito“ dann direkt nach, Kiel zurückkehrt, wird
„Luiſe“ noch die Häfen von Wisby auf Gothland und Rönne
auf Bornholm anlaufen und alsdann nach Kiel gehen. Jm
September werde beide Schiffe bei den Haupt-Feſtungskriegse
übungen vor Kiel zugegen ſein und Ende September außer
Dienſt geſtellt werden.

Das Direktorium der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell
ſchaft ſchreibt uns: Die von der deutſchen Landwirthſchafts-
geſellſchaft veranſtaltete Prüfung von Bindemähern, alſo
garbenbindenden Mähmaſchinen, über deren erſten Theil, die
Arbeit im Roggenfelde, wir ſchon berichteten, iſt in Falken
rhede bei Potsdam im Weizen und Haferfelde beendet worden
Den Maſchinen war eine ſchwierige Aufgabe geſtellt. Die
Felder waren zwar eben und hatten ziemlich feſten Boden, das
Getreide war auch nicht allzulaug, wohl aber war es gelagert
und der Hafer mit Serradella ſtark durchwachſen. Dazu kam
die Ungunſt der Witterung, welche ein vollkommen trocknes
Mähen ausſchloß. Unter dieſen Verhältniſſen iſt es als ein
Triumph der Jnduſtrie anzuſehen, daß mit Ausnahme einiger
Maſchinen, die der Aufgabe in dem ſtark durchwachſenen und
gelagerten Haſer nicht ganz genügten, alle Bindemäher im all
gemeinen gut ſchnitten und banden. Für die ſieben arbeitenden
Maſchinen ſtanden den Richtern nur zwei Preiſe und ein Zu
ſchlagspreis zur Verfügung. Den erſten Preis erhielt die von
Claus Dreyer in Bremen in Bewerbuug geſtellte Maſchine„Osborne“, zugleich den Zuſchlagspreis für gute Arbeit im

Roggenſelde,, den zweiten die von Adolf Pieper in Mörs
angemeldete Maſchine 1, gebaut von A. Harris Son Co.
Brantford, Ontario. Außerdem wurde eine „Anerkennung“
ausgeſprochen für die Leiſtung der Maſchine von Adriance,
Plait Co., NewYork und Hamburg. Für die nächſtjährige
Verwendung der Bindemäher wird dieſe ſorgfältig ausgeführie
Prüfung, über welche die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft
n ä eltehe Berichte ansgeben wird, von großer Bedeu-
ung ſein.

Kleine Notizen aus aller Welt. Der evangeliſche
Verein der Guſtav Adolf- Stiftung hält in Gör
litz vom 15. bis 17. September ſeine 45. Hauptverſammlung-

Der vierte Verbandstag des Vereins Deur-
ſcher Bureaunbeamten wird am 15., 16. und 17. Auguſt
d. J. in Berlin tagen. Unter dem Patronat der
Königin Victorig wird der „A. C.“ zufolge im nächſten
Jahre in London eine Victoria-Ausſtelln ng abgehalten
werden. Dieſelben Herren, welche die Welfen-, Stuart- und
Tudor Ausſtellung ins Leben gerufen, ſtehen auch an der Spitze
des neuen Unternehmens, welches möglichſt viel von dem, was
das Zeitalter der Königin Victorig an Großem und Merk-
würdigem hervorgebracht hat, dem Veſucher vorſühren ſoll. Die
ausgeſtellten Porträts der Männer, welche die Aera geſchaffen
haben, berden der Zahl nach 400 betragen Ein geſchmack-
volles Angebinde haben die Damen der aktiven
und der früheren Offiziere des 1. Leib-Huſaren-
Regiments zu Danzig ans Anlaß dieſer Feier dem
„Jubel“-Regiment verehrt. Das prachtvolle Geſchenk beſteht
aus einer 7 Meter langen Tafeldecke von entſprechender Breite
und 24 Servietten, aus beſtem deutſchen Leinen gefertigt. Jn
der Decke befinden ſich vier große, reizend ausgeführte Damcht
roſetten ſchönſter Zeichnung; die beiden äußeren Roſetten werden
links und rechts von in kunſtvoller Weile geftickten Nachbild-
ungen der hiſtoriſchen Keſſelpanken und Drommeten des ſoge-
nannten Todtenkopf- Regiments flankirt; in der Mitte zwiſchen
den beiden anderen Roſetten befindet ſich gleichfalls, in weißer
Seidenſtickerei ausgeführt, das Monogramm des Regiments:
F. W. R. mit Krone. Zur Belebung des „Spiegels“ dieſer
Decke ſind in bunter Reihe Todtenköpfe das hiſtoriſche Wahr
zeichen des Regiments und der Stern des Schwarzen Adler-
Ordens eingeſtickt. Dieſes ganze Feld wird von einer breiten,
mehrlinigen Bordüre umgeben, deren inneres und gleichzeitig
breiteſtes Linienfeld durch eine Lorbeerguirlande in wirkſamer
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Fenkbare Luftſchiffe.

Aus NewYork wird geſchrieben: Das Problem des
lenkbaren Luftſchiffes wird ſeine Löſung vielleicht nicht
durch einen Amerikaner, aber auf amerikaniſchem Grund
und Boden finden, denn man muß es den Herren Yankees
anerkennend zugeſtehen, daß ſie wenigſtens nicht müde
werden, den Dutzenden von Erfindern lenkbarer Flug-
apparate, die ſich bisher ja noch ſtets als Unfähige oder
Schwindler entpuppten, immer wieder ihr Kapital anzu-
vertrauen. Freilich, die „Burlington Luſtſchiff-Compagnie“,
welche in den verfloſſenen Monaten ſo viel von ſich reden
machte, iſt nun wie vorauszuſehen war „gone up“,
zu deutſch „verkracht“, ehe noch ein einziger Cent der
bereits gezeichneten 10 Millionen Doll. eingezahlt war.
Das ſtolze Verſprechen dieſer Geſellſchaft, im Ausſtellungs-
jahr 1893 zwiſchen NewYork und Chicago regelmäßige
„Luftzüge“ einzurichten, klang von vornherein wie Humbug

und wird es auch wohl geweſen ſein. Bis heute weiß
die Welt noch nicht, welche Umſtände eigentlich die Geſell-
ſchaft zu jenem kühnen Verſprechen berechtigten, welcher
Art die betreffende Erfindung war kein Wunder alſo,
daß die Aktionäre mißtrauiſch wurden und die Zahlung
der prächtig genug gedruckten Antheilſcheine verweigerten.
Ein ähnliches Ende ſteht der „Pennington Luftſchiff-Com-
pagnie“ in Chicago bevor, für welche ein Kapital von 20
Millionen gezeichnet iſt. Der Erfinder verlangt nun die
Auszahlung der Gelder, ohne die er angeblich keine Ver-
ſuche machen kann, während die Zeichner mit Recht das
Luftwunder zu ſehen, zu unterſuchen wünſchen, bevor ſie
ihre Dollars herausgeben. Auf dieſe Weiſe wird alſo der
Erfinder ſein Geheimniß, die Aktionäre ihr Geld behalten.
Das berühmte Luftſchiff Campbell's, mit welchem im
Jahre 1888 Verſuche gemacht wurden, iſt längſt ver-
ſchollen, der hoffnungsvolle Erfinder inzwiſchen verunglückt.
Rénard, der franzöſiſch- amerikaniſche Aeronaut, welcher
ſeit Methuſalems Zeiten in Pittsburgh an ſeiner Erfindnitg
herumbaut, läßt nichts von ſich hören. Sonney in Mont-
gomery, der eine Zeit lang viel von ſich reden machte, ſcheint

Die ntige Nammer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

in dieſem Jahrhundert ſeinen Apparat nicht mehr fertigſtellen
zu können. Und doch, trotz aller dieſer Mißerfolge und
ſchlechten Ausſichten, ſcheint die Löſung des Problems, das die
Menſchheit ſchon ſeit Jahrtanſenden beſchäftigt, nun ganz
nahe gerückt zu ſein, ſo nahe, daß in der That Hoffnung
vorhanden iſt, ſchon im Jahre 1893 ein wirklich lenkbares
Luftſchiff von Amerika nach Europa fliegen zu ſehen, und
zwar wie der Erfinder an der Hand ſeiner Berechnungen
mit Sicherheit behauptet, in der Zeit von 24 Stunden.
So ungläubig die Menſchheit in Bezug auf ueue Luſt-
ſchifferfindungen auch geworden iſt, diesmal wird ſie doch
ihre Theilnahme nicht verſagen können, denn es ſind nicht
allein die Zeitungen, nein, auch die Aemter, die Gelehrten,
die berühmteſten Jngenieure, ja, ſelbſt der Kongreß der
Vereinigten Staaten, welche ſich verheißungsvoll auf die
Seite des Erſinders ſtellen, ſeine Jdee als die einzig richtige
begrüßen und ihm ſchnelle Hilfe zuſagen. Dr. de Banſſet,
dies der Name drs Erfinders, von Hauſe aus ein franzö

ſiſcher Arzt, aber ſeit zehn Jahren in Amerika, arbeitet
ſchon ebenſo lange an ſeinem lenkbaren Luftſchiff, mit
welchem er jetzt an die Oeffentlichkeit getreten iſt. Er
giebt ihm den Namen „Aeroplane“. Das Patentamt zu
Waſhington, welches Erfindungen dieſer Art nur unter
gleichzeitiger Vorlage von Modellen berückſichtigen darf,
hat gegen dieſe Regel dem Dr. Bauſſet lediglich auf ſeine
Zeichnungen und Erklärungen das Patent ertheilt. Sein
Luftſchiff iſt kein Ballon weicht von allen bisher
dageweſenen „Seglern der Lüfte“ vollſtändig ab. Der
Apparat beſteht aus einem Stahlcylinder von 728 Fuß
Länge und einem Durchmeſſer von 144 Fuß. Unter dieſem
Cylinder befindet ſich ein Boot 175 Fuß lang, 26 Fuß
breit und 26 Fuß tief. Auf dem Oberdeck des Bootes,
welches Raum für 2— 300 Perſonen bietet, befinden ſich
die elektriſchen Maſchinen zum Auspumpen der Luft aus
dem Stahlcylinder, zum Treiben von acht immenſen
Schrauben, die jede per Minute 300000 Kubikfuß Luft zu
vertreiben im Stande iſt, und zur Bewegung der Steuer-
vorrichtungen. Das Geheimniß des neuen Flugapparates,
des erſten, der den Namen „Luftſchiff“ verdient, iſt das der

eiſernen Dampfſchiffe, die ja nur darum nicht untergehen,
weil ſie leichter ſind, als das Quantum des Waſſers, welches von
ihrem Körper verdrängt wird. Das Luftſchiff Dr. de
Bauſſet's iſt nach Auspumpung des Dreiviertel Theils der
Luft, die es enthält, leichter, als wie die durch den Cylin-
der verdrängte Luſtmaſſe, und muß in Folge dieſes, ſchon
dem Archimedes bekannt geweſenen Prinzips in der Luft
ſchwimmen. Das Steigen wird alſo durch Auspumpen
der Luſt, das Sinken durch Einlaſſen derſelben in den
Cylinder bewirkt. Das Gewicht des letzteren, der ſtark
genug iſt, dem Luftdruck von Außen zu widerſtehen, iſt 150
Tons, das des verdrängten Luftquantums etwa 276 T.,
die Tragfähigkeit des Apparates 126 Tons. Das Jnnere
des Cylinders beſteht ans 6 Luftkammern, die mit den
Pumpwerken in Verbindung ſtehen außen zu beiden Seiten
ſind zwei fallſchirmartig wirkende Langflügel aus Alume-
nium angebracht. Dr. Arthur de Banſſet, als Präſident
des „PElectric Club of Boston“, durchaus keine unbekannte
Perſönlichkeit, hofft ſeine Erfindung bereits bei Eröffnung
der Weltausſtellung in Betrieb ſetzen zu können. Als Ver
fechter ſeiner Jdee treten keine Geringeren auf, als William
H. Paine, der bekannte Oberingenienn beim Bau der
Brooklyner Hängebrücke, der Mathematiker E. Colbert, G.
W. Melville, Chef in der Jngenienrabtheilung des Ma
rinedepartements zu Waſhington und Andere. Durch das
Patentamt hat die Regierung der Vereinigten Staaten be-
reits mit dem Erfinder Abmachungen bezüglich des Ge-
vrauchgz, ſeiner „Aeroplane“ in Amerika getroffen, falls der
letztere die in ihn geſetzten Hoffnungen erfüllt. Es wird
angenommen, daß der Kongreß einem ihm von Seiten eines
Unterſuchungscomités gemachten Vorſchlage, dem Erfinder
150,000 Dollars zum Bau ſeines Luftſchiffes zu über-
weiſen, in Kürze Folge leiſten wird, ſodaß dem Bau
und hoffentlich auch dem Erfolge, nichts mehr im Wege,
ſteht. Jnzwiſchen tritt in Chicago unter dem Namen
„Trauscontineutal Acvial Navigation Company“ eine
Geſellſchaft zuſammen, die den Bau der „Aeroplane“ über-
nehmen und dieſe „größte Erfindung des Jahrhunderts
ausbenten will. Hoffen wir das Beſte!
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Weiſe verziert iſt. Die 24 Servielten ſind mit den Zügen des
erwähnten Monogramms und einem Todtenkopfe en miniature
geſchmackvoll beſtickt. Dieſe Pracht und Kunſtarbeit macht als
echtes deutſches Erzengniß nicht nur der deutſchen Jnduſtrie
a Kunſigewerbe, ſondern auch dem Welthauſe Hertzog alle

hre.

Vom Prieſterſeminar in Trier. Das biſchöf
liche Prieſterſeminar in Trier iſt in jüngſter Zeit für die
rheiniſche Preſſe ein Gegenſtand vielfacher Erörterung ge-
weſen. Den Anlaß dazu gab ein Aufſatz, der in der
„Düſſeldorfer Zeitung“ erſchien und in dem von offenbar
ſehr ſachkundiger Seite Mißſtände im Lehrplan und in der
Lebensführung der Seminariſten eingehend beſprochen wur-
den. Begreiflicherweiſe war Herr Biſchof Dr. Korum und
das Profeſſorencollegium des Seminars über dieſe Artikel
nicht eben erbaut. Es wurden, während die Seminariſten
abweſend waren, Nachſuchungen in deren Zimmern ange-
ſtellt, die auch wirklich auf die Spur des Verfaſſers jener
Artikel führten. Der Betreffende war ein juuger Mann,
der in Würzburg das philoſophiſche Doktorexamen gemacht
hat und dänn in das Seminar in Trier eintrat. Die
Unterrichtsmethode und die Zucht in demſelben mögen ihn
als Geiſtesknechtſchaft angemuthet haben, und dieſer Anſicht
gab er in jenen Zeitungsartikeln maßvollen Ausdruck. Er
hat, wie wir ſchon in voriger Woche meldeten, das Seminar
verlaſſen müſſen.

Als „Denkzettel“ für den Verfaſſer des Buches „Drei
Monate Fabrikarbeiter“, den Kandidaten der Theologie und
Sekretär des evangeliſch-ſozialen Kongreſſes, Herrn Paul Göhre,

S die „Conſervative Korreſpondenz“ nachſtehende Aus

aſſung: e„Jn der ſozialdemokratiſchen Revue Die Neue Zeit“ unter
wirft Herr Max Scbippel das Göhre'ſche Buch einer umfang-
reichen Kritik. Es kann nicht überraſchen, daß Herr Schippel in
dieſem Falle als Kritiker ſehr milde und wohlwollend auftritt:
nuch er unterſchätzt die Dienſte, die der Generalſekretär des evan
geliſch-ſozialen Kongreſſes durch ſeine Publikation der Sozial-
demokratie geleiſtet hat, keineswegs. Freilich muß der „kühne“
Entdeckungsreiſende in die „unbekannten“ Regionen der Fabrik-
arbeiter es ſich gefallen laſſen, daß der beſſer orientirte „Genoſſe“
ihn mitunter als harmloſen Herrn behandelt, der zwar verſteht,
intereſſant zu ſchreiben, der jedoch auch recht unreife Jdeen zu
Tage fördert.

Bekanntlich hat Herr Göhre in ſeiner Schrift die eigenthüm-
liche Anſicht entwickelt, der evangeliſchen Geiſtlichkeit ſei es gleich
aültig („was thut das uns?“), ob ſie in einem Feudal-, Mancheſter-
der Sozialſtagte wirke; ſie ſei nicht um des Staates, ſondern
um der Menſchen willen da, die in ihm leben. Dieſe wunder-
liche „Jdee“ veranlaßt Herrn Schippel zu der Frage: „Soll die
proteſtantiſche Kirche mit dem Aufruhr fraterniſiren und mit ihm
gemeinſam gegen das Kapital vorrücken Der ſozialdemo-
kratiſche Kritiker antwortet ſodann Nein! Die Kirche muß die
alte Ordnung ſtützen. „Thut ſie das nicht ſchreibt Herr
Schippel weiter „ſo predigt ſie in einer Klaſſenordnung das
Chaos, in dem der Sklave nicht dient und der Herr nicht herrſcht,
oder die Revolution, indem ſie die Sklaven ſich befreien und
diente Unterordnung durch eine neue Gleichordnung erſetzen

eißt.
Herr Göhre wird ſich dieſe ſozialdemokratiſche Belebrung

wohl oder übel gefallen laſſen müſſen.

Anfang September findet bekanntlich in Danzig der 38
deutſche Katholikentag ſtatt. Die polniſchen Katholiken wollen
ſich aber daran nicht betheiligen, ſondern haben ihren eigenen
Katholikentag für Ende September nach Thorn einberufen.
Ueberhaupt herrſcht in den Kreiſen der polniſchen Katholiken
Poſens und Weſtpreußens gegenwärtig eine etwas gereizte
Stimmung gegen die Centrumspartei. So veröffentlicht der
„Kuryer Poznanski“ anläßlich des bevorſtehenden Danziger Ka
tholikentages folgende Zuſchrift aus der Provinz: „Wie man
bört, ſoll an die Generalverſammlung der deutſchen Katboliken
ein kleiner polniſcher Katholikentag angehängt werden. Jch
kann dies nicht billigen, denn die Polen in Weſtpreußen brauchen
i nicht beim deutſchen Katholikentag einzumiethen, ſie können
ür ſich ſelbſt einen ſolchen Congreß einberufen. Anders iſt

es leider in Oberſchleſien, wo mit wenigen Ausnahmen
Alles, was irgendwie geſellſchaſtlich hervorragt, ſich zum Deutſch
thum und Centrum bekennt. Dort iſt leider die polniſche Jn-
telligenz zu gering, um ſelbſtſtändig vorzugehen. Es könnteſogar ſolch ein Verſuch auf Hinderniſſe ſtoßen auch bei uns
wohlwollenden Perſonen, die dies als „großpolniſche Agitation“
anſehen würden. Jn Weſtpreußen iſt es Gott Lob nicht ſo
ſchlimm, wie wir aus den vielen Unterſchriften des Aufrufes
für den polniſchen Katholikentag erſehen. Wir können in Weſt
preußen und Poſen ſelber Provinzialkongreſſe für die Polen
einberufen. Die Herren Deutſchen brauchen diesmal nicht auf
eine große Betheiligung der Polen bei ihrer in Danzig ſtatt
findenden Generalverſammlung für gauz Deutſchland zu rechnen,
namentlich, da dieſe Polen für ſich einen polniſchen Kongreß
wach Thorn einberufen haben.“

Aus Helgoland wird geſchrieben: Eine Granit-
tafel mit der Jnſchrift „Wilhelm II., 10. Auguſt 1890“
hat einer der älteſten Stammgäſte Helgolands, Hr. Grotjan
aus Hamburg, am Fuße der Landungsbrücke, an der Stelle,
wo Seine Majeſtät der Kaiſer zum erſten Mal auf der
Jnſel Halt machte, um die Ehrenwache vorbeiziehen zu
laſſen, zur Erinnerung an den großen Feſttag anbringen
laſſen. Das Programm des Feſtes zur Enthüllung des
Kaiſerſteins auf Helgoland lautet nach dem „H. W.“
wie folgt:

Am 10. Auguſt, Nachmittags 3, Uhr, verſammeln
ſich die Feſttheilnehmer im Etabliſſement „Zur hohen Meeres-
woge“. Eingeleitet wird die Feier durch den Vortrag einer
Ouverture von Lortzing, worauf der Kirchenälteſte O. Payens
als Vorſitzender des Denkſtein Comitees die Feſtrede zur
Enthüllung des Steines halten wird. Nach einem allge-
neinen Geſang des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ wird
ein Geiſtlicher die Weihrede halten, worauf die Muſikkapelle
den Choral „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ intonirt.
Hierauf findet die Uebernahme des Denkſteins durch die
Gemeinde Vorſteher ſtatt. Zum Schluß wird nach der
Melodie „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ gemein
ſchaftlich ein Lied geſungen, deſſen Text ſpeziell auf dieſe
Feier Bezug hat. Abends findet ein gemeinſchaftliches Feſt-
eſſen aller Theilnehmer an der Feier ſtatt. Seit voriger
Woche weilt die Großherzogin von Sachſen Weimar auf
unſerem Eiland.

Journal-Revue.
Jn dem neuen ſozialdemokratiſchen Progarammentwurf befindet ſich unter den Forder-

ungen „an die heutige Geſellſchaft unter An-derem auch diedesFrauenſtimmrechts. Die Um-
ſturzpartei, welche nur zögernd an die Frauen-
emanzipationsfrage herangetreten iſt, welche
in den Frauen nur die zu unt erdrückenden Kon-kurrenten erblickte, bat ſich demnach auch, wie
die „Konſervative Korreſpondenz“ hervorhebt,
in dieſer Hinſicht den Beſtrebungen der, aus
ländiſchen Sozialrevolutiongire angeſchloſſen.
Man wird darum nicht glauben dürfen, daß die ſozialdemokra-

tiſche Porteileitung ihre Gefinnungen hinſichtlich der Frauen
emanzipation geändert hat. „Auf dem Boden der heutigen Ge
ſellſchaftsordnung wird die Umſturzpartei aus praktiſchen Grün
den ſtets für alle diejenigen Maßnahmen eintreten, durch welche
den weiblichen Arbeitern das Feld ihrer Thätigkeit eingeengt
wird; ſie wird es ſchon aus dem Grunde, um auch die „Ge-
noſſinnen“, die immer noch ein Theil anſpruchsloſer ſind. als
die männlichen Arbeiter, in Unzufriedenheit zu erhalten. Trotz-
dem aber ſind es auch vorwiegend praktiſche Gründp, welche die
ſührenden „Genoſſen“ dazu bewogen haben, den erwähnten neuen
Programmpunkt in ihren Entwurf aufzunehmen, abgeſehen frei-
lich von dem Umſtande, daß die Forderung des Franenſtimm-
rechts zu den angeblichen Gleichheitsbeſtrebungen der Sozial
demokratie ganz wunderſchön paßt. Die Frauen ſind nämlich
als Agitatorinnen bei der Umſtürzpropaganda geſchätzt und als
Gegnerinnen derſelben in hohem Grade gefürchtet. Die Frauen
zu gewinnen, iſt beiſpielsweiſe ein Hauptbeſtreben der Sozial
demokraten bei ihrer Landagitation. Statt alſo der früheren
Forderung, nach welcher die Arbeits gelegenheiten der Frauen zu
Gunſten der männlichen Arbeiter weſentlich eingeengt, werden
ſollten, weiter nachzugehen, proklamirt die Leitung der Umſturz-
partei völlige Gleichberechtigung des männlichen und des weib-
lichen Geſchlechts und glaubt dadurch das Vertrauen der weib
lichen Arbeiterbevölkerung erſchleichen zu können. Erſchleichen
iſt das richtige Wort: Laſſen ſich die Frauen zur Anerkennung
dieſes Grundſatzes beſtimmen, erheben ſie die Forderung nach
Gleichberechtigung in Löhnung und Arbeitsbedingungen mit dem
Mann, ſo werden ſich von ſelbſt die Arbeits gelegenheiten min-
dern; denn bei gleichen Bedingungen wird faſt jeder Unterneh
r männliche Arbeitskräfte den weiblichen bei Weitem vor-
ziehen,“

Das Papſtthum und die europäiſche Kriegs-
partei iſt der Gegenſtand eines Artikels der
Kölniſchen Zeinng, dem wir die folgenden Ausfüh-
rungen entnehmen:„Es iſt unfraglich, daß die ganze Abſicht, welche Leo III.
von Anfang an hatte und beſolgte, darauf gerichtet war, durch
den Einfluß oder die Mitwirkung Frankreichs, Oeſterreichs und
Deutſchlands den ehemaligen Kirchenſtgat wieder zu gewinnen
oder doch mindeſtens einen Theil von Rom mit einem Gebiete
bis zum Meere mit wirklicher Souveränetät zu erlangen. Eine
Zeit lang hat Leo XIII. geglanbt und beabſichtigt, mit der
italieniſchen Regierung ſich auseinander ſetzen zu können und
für dieſe Auseinanderſetzung die genannten Mächte als Garanten
zu gewinnen. Die intranſigente Partei der Kurie, d. h. die
Jeſnitenpartei, hat dieſen Weg für den Papſt verlegt, ſie ſteuert
dem Ziele zu: durch den Umſturz ihr Ziel zu erreichen, die
Herrſchaft der Kirche über den Staat zu gewinnen in der
ſicheren Hoffnung, mit der Erreichung dieſes Zieles auch den
Kirchenſtaat wieder zu gewinnen. Leo XIII. hat aus dem
vaticaniſchen Concil den ganzen Nutzen gezogen; es iſt jedoch
keinem Zweifel unterworfen, daß ihm weder die Unfehlbarkeit
des Papſtes noch die Allmacht des Papſtes in der Kirche an
erſter Stelle ſteht, ſondern die weltliche Herrſchaft des Papſtes.
Der Kenner der römiſchen Verhältniſſe weiß, daß Leo XUlI.
alle Dinge, welche die Jeſuitenpartei verlangt bis zu der
offiziellen neueſten Anerkennung der Lourdes-Geſchichte, geneh-
migt oder vollzieht ohne beſondercs Jntereſſe, daß er aber per-
ſönlich alles in die Hand nimmt, was jenem Zwecke dienen
kann. Er iſt nun jüngſthin durch die Erneuerung des
Dreibundes zu der Einſicht gekommen, daß es mit dem Ver-
laſſen auf Oeſterreich und Deutſchland nichts iſt; die Crneuerung
des Dreibundes hat jede Ausſicht auf Mithilfe Deutſchlands
und Oeſterreichs gegen Jtalien vernichtet. Nunmehr bleibt die
einzige Hoffnung auf die Hilfe Frankreichs“ „Einen Er
folg hofft man von dem erſehnten Bündniſſe Rußlands mit
Frankreich. Ueberzieht Rußland, vereint mit Frankreich, Deutſch
land und Oeſterreich mit Krieg, ſo, hofft man, werde Frankreich
in Jtalien freie Hand erhalten. Daß die Franzoſen die Italiener
leicht beſiegen würden, iſt bei den heißblütigen Führern in
Frankreich und Jtalien ausgemacht: Oeſterreich, hoffen ſie,
werde durch das von Rußland umgarnte Serbien und Rumänien
in Schach gehalten werden. Nur aus dieſer Kombination er-
klärt ſich, daß man jetzt plötzlich ſo offen mit der bisher ange-
nommenen monarchiſchen Tradition der römiſchen Kurie bricht
und dem Grundſatze huldigt: „Der Kirche kann nur die Revo-
lution helfen“, den ſeinerzeit der päpſtliche Nuntins Meglia in
München dem württembergiſchen Geſandten gegenüber ausſprach,
wie zur Beſtärkung dieſes Citats vom Fürſten Bismarck Herr
von Varnbüler in der Reichstagsſitzung vom 5. December 1874
mittheilte. Ganz offen werden in vertrauten Kreiſen dieſe Hoff
nungen ausgetauſcht. Einſtweilen iſt es nicht nöthig, ſich all-
zuſehr zu ängſtigen, aber doch gut, ſich über die Ziele der
ultramontanen Partei keine Jlluſion zu machen.“

Die Nachforſchungen nach Johann Orth.
Ueber die Nachforſchungen nach Johann Orth (Erzherzog

Johann von Oeſterreich), der vor mehr als einem Jahr den
La Plata verließ und ſeither verſchollen iſt, berichtet der Kapitän
des öſterreichiſchen Kriegsſchiffes „Saida“, welcher im Mai d. J.
in der Nähe des Kap Horn und der Magelhaensſtraße ſich auf-
hielt, nach der „Neuen Freien Preſſe“ Folgendes Ein auf Er-
ſuchen der öſterreichiſchen Regierung von der (chileniſchen
Regierung ausgerüſteter Dampfer „Toro“ unternahm am 28.
November 1890 eine mehrwöchentliche Rekognoszirungsfahrt
ſüdlich der Magelhaensſtraße, längs der Küſten von Feuerland
und Staaten-Jsland, dann im Beagle-Kanal und den vor-
liegenden Jnſeln, um die Wollaſton-Gruppe im Süden von
Feuerland, Kap Horn und Hermite-Jsland, dann an der Küſte
der Jnſeln St. Jnnes und Deſolgtion bis zum Kap Pillar am
Weſteingange der Magelhaensſtraße. Das Wetter war zeitweiſe
ſehr ſtürmiſch und die Fahrt in den wenig bekannten Gewäſſern
des Jnſelgewirres mit beträchtlichen Gefahren für den Dampfer
verbunden, doch gelang es, die meiſten Jnſeln und Einbuchtungen
beſonders an den wenig beſuchten Küſtenſtrecken genau zu unter-
ſuchen und bei den Miſſions- und Rettungsſtationen im Beagle-
Kanale, von Staaten-Jsland und der Wollaſton-Gruppe Er-
kundigungen einzuziehen. Es konnte jedoch keinerlei Spur des
Schiffes „St. Margarethe“ aufgefunden werden. Kapitän Garcia
vom „Toro“ begab ſich an mehreren Küſtenpunkten in Begleitung
der Soldaten ans Land, um von höher gelegenen Punkten aus
etwa das Wrack eines geſtrandeten Schiffes zu entdecken, drang
auch genügend weit in das Jnnere des Landes vor und trat
mit den eingeborenen Jndianern in Verbindung, doch immer
ohne das gewünſchte Reſultat zu erreichen. Mit den Ein-
geborenen hatte Garcia bei einer Landung zwiſchen Kap Sunday
und Kap Plenas an der Oſtküſte Feuerlands, während welcher
er durch neun Tage die Küſte durchforſchte, zwei Zuſammenſtöße
zu beſtehen die Jndianer ergriffen jedoch bei den erſten Gewehr
ſchüſſen die Flucht. Einige Eingeborene kamen ſpäter und fand
man in ihrem Beſitze eine Marinekappe; über deren Herkunft
befragt, deuteten ſie nach den „großen Jnſeln“ des Südens.
Auch die Miſſions-Stationen in Uſhuwaia im Beagle-Kanal,
auf den WollaſtonJnſeln und Staaten-Jsland waren dringendſt
aufgefordert worden, Erkundigungen einzuziehen.

Die Nachrichten von dort lauteten alle dahin, daß im vorigen
Winter ungewöhnlich heftige und andauernde Stürme aus Süd-
weſt wütheten und daß ſtets mehrere Segelſchiffe in offener
See geſehen wurden, welche ſich in der Nähe der felſigen, mit
unzähligen kleinen Jnſeln und Riffen umgebenen Küſten augen-
ſcheinlich in ſehr gefahrvoller Poſition befanden. Die Nationalität
derſelben konnte wegen zu großer Entfernung nur in den
ſeltenſten Fällen feſtgeſtellt werden, ebenſowenig als eine Hilfs-
aktion eingeleitet werden konnte.
Alljährlich ſcheitern hier, beſonders im Weſten von Kap Horn,

viele Schiffe. Die Kataſtrophe tritt meiſt weit entfernt von der
Küſte ein, ohne daß ſich Jemand retten könnte. Die ſogenannten
Rettungsſtationen, welche mit den Miſſionsſtationen identiſch
ſind, kommen deshalb auch ſelten in die Lage, irgend eine Hilfe
zu leiſten, beſitzen auch keine ausreichenden Mittel hierzu. Deren

beſteht vielmehr darin, Leute, die ſich von einem
rack ſelbſt gerettet haben, anfzunehmen und nach Punta Arenaszu dirigiren. Die eingeborenen Sudianer, welche nach den letzten

Berichten des Miſſionärs Mr. Bridge vollkommen verläßlich
geworden ſind, unterſtützen die MiſſionsStationen.

Von dem Eigenthümer eines Küſtenfahrzeuges, deſſen
Kreuzungsrayon die nordöſtlich von Kap Horn gelegenen
Jnſeln umfaßt, erfuhr der Kommandant der „Saida“, daß zu

Anfang des vorigen Auguſt an der Südküſte von Staglten-
Jsland während eines Südweſtſlurmes zwei Schiffe geſehen
wurden von denen eines mit vier Maſten (Orth's Schiff war
dreimaſtig, welche ſich von der Küſte nicht mehr freiſegeln
konnten; von einem näher dem Lande befindlichen rettete ſich
angeblich ein engliſcher Matroſe: derſelbe konnte über das zweite
Schiff, das weiter entfernt von der Küſte noch mit beigeſetzten
Segeln geſunken iſt, keine näheren Angaben machen. Dampfer
„Toöro“ hat dieſe Küſte von StaatenJsland ebenfalls abgeſucht
und kein Wrack vorgefunden.

Der englache Konſul, zugleich Agent der Hamburc e
Paciſic Schifffahrt Geſellſchaft, halte auchſ einerſeits und im
Auftrage der Geſellſchaft mehrere Jndividnen ausgeſendet, uw
in der Nähe von Kap Horn zu ſuchen. enEs kam ſpäter in die Kenntniß, daß das franzöſiſche Bark
ſchiff „Almendral“ von Bordeaux, 880 Tonnen, Kapitän Gouget,
anfangs Auguſt 1890 mit noch anderen vier Schiffen unbe-
kannter Flagge an der Südküſte der bei der weſtlichen Einfahrt
der Magelhaens-Straße gelegenen Deſolation-Jnſel ſegelte: es
wüthete ein ſtarker Südweſtſturm, gegen welchen ſeine Mit-
ſegler nur ſchwer aufkommen konnten und ſcheinbar gegen die
Küſte trieben. Der genannte Kapitän war der Anſicht, daß
einige von dieſen Schiffen verunglückt ſein müſſen.

Spätere Nachforſchungen bei den Jndianern jener Gegend
ergaben kein Reſultat. Korvette „Saida“ ankerte am 15. Mai
in einer Bucht an der Nordſeite der Deſolation-Jnſel im
Churuca-Sunde doch war weder an den Ufern noch landein-
warts auf den ſchneebedeckten Bergen irgend eine Anſiedelung
oder Spuren menſchlichen Daſeins zu entdecken. Auch die Ju-
dianer, welche während der Fahrt der „Saida“ in der Ma-
gelhaens-Straße am 15. Mai d. J. im Long Reach nächſt der
Deſolations-Inſel in einem Kanoe geſehen und an Bord genom-
men wurden und mit welchen man ſich allerdings nur mit
Zeichen verſtändlich machen konnte, waren nicht in der Lage, die
Spur eines geſtrandeten Schiffes anzugeben.

Schlichlich hat der Doncherr der katholiſchen Kirche in
Punta-Arenas, ein Jtaliener, mitgetheilt, daß er in Folge der
Jnitiative der Großherzogin Antonie von Toscanag von, Rom
aus Aufträge erhalten und an alle Miſſionare Aufrufe habe er-
gehen laſſen, endlich daß er ſelbſt auch aus dieſem Anlaſſe eine
Reiſe nach Uſhuwaig unternommen habe doch blieben alle
Bemühnungen ohne Erfolg. Nur ſo viel konnte allſeitig in Er
fahrung gebracht werden, daß in den Wintermonagten Junt,
Juli, Auguſt 1890 ungewöhnlich viele Stürme gewüthet hatten,
denen die meiſten um Kap Horn ſegelnden Schiffe zum Opfer
gefallen ſein mögen.
Nach dem Verlgſſen der Magelhaensſtraße richtete „Saida“
ihren Kurs gegen die circa 260 Seemeilen öſtlich entfernten Falk
landsinſeln, um an den Küſten derſerben weiter nachzuforſchen.
Nachdem am 23. Mai, Morgens, die äußerſten Riffe im Nord
weſt von Falkland, die Jaſongruppe, paſſirt waren, nahm „Saida
ſüdlichen Kurs und konnte bei ſtets auffriſchendem Winde aus
Nord und ruhiger See ſehr nahe der bnuchtenreichen Jnſelgruppe
von Falkland ſegeln, ſo daß die vielen Kanäle und Felſenvor-
ſprünge genau abgeſucht wurden; einige Perſonen waren
für den Ausluggerdienſt auf Deck beordert worden; für die
Nacht ankerte „Saida“ im Albemarleſunde an der Südküſte von
Weſt-Falkland.

Jn Folge von ſtürmiſchem Schnee- und Graupelwetter
mußte das Schiff drei Tage hier bleiben. Während dieſer Zeit
machte ein Boot vom Bord eine Rekognoszirung außerhalb
des Sundes an den kleinen vorliegenden Jnſeln und fand daſelbſt
am Strande eine hölzerne kleine Säule, wie ſolche am Heck der
Handelsſchiffe als Verzierung angebracht ſind, ſonſt wurde keine
Spur eines geſtrandeten Schiffes wahrgenommen.

Dieſer Theil der Jnſel, ſowie auch alle bei Tage, geſehenen
Jnſeln ſind unbewohnt, kahl und baumlos, nur knolliges Gras
war hie und da ſichtbar. Die auf den Seekarten als settlement
angegebenen Orke, von denen im Albemarleſunde drei verzeichnet
ſind, beſtehen nur aus je einer kleinen Hütte engliſcher Baugart,
augenſcheinlich Hirten gehörig. welche aber zur Zeit der An
weſenheit der Korvette „Saida“ ſämmtlich verlaſſen waren.

Am 27. Mai d. J. ſetzte die Korvette die Fahrt an der
Südoſtküſte von Falkland fort, ſteuerte innerhalb der Sea-Lion-
inſel nordwärts; es wurde auch an dieſer Küſtenſtrecke von einem
geſtrandeten Schiffe nichts bemerkt, weshalb „Saida“ am näch
ſten Morgen, den 28. Mai d. J., die programmgemäße Jnſtruk-
tionsreiſe wieder aufnahm und den Kurs nach dem nächſten Be
ſtimmungsorte, Buenos-Ayres, verfolgte.

Nach dieſen erfolgloſen, wenngleich ausgedehnten und um-
ſichtigen Nachforſchungen über das Schickſal der „St. Marga
rethe“ und ihrer Bemannung ſchwindet die Hoffnung, jemäls
irgend welche Anhaltspunkte über die Verſchollenen zu erhalten.

Zi-kzack.

Ueber das Wetter in der Schweiz wird ber
„N. Fr. Pr.“ aus Zürich geſchrieben: „Die zahlreich hier an
weſenden Engländer,“ heißt es in dem Schreiben, „haben heuer
reichlich Gelegenheit, ihren Shakeſpeare zu citiren: „Und der
Regen regnete jeglichen Tag. Nur am Tage des National-
feſtes gab es Sonnenſchein, doch ſeither iſt das ſchlechte Wetter
wieder an der Tagesordnung. Jn den Thälern regnete es, im
Berner Oberland hingegen, in Grindelwald, Mürren u. ſ. w.
herrſcht grimmige Kälte, welche die Reiſenden ſchaarenweiſe in
die tiefer gelegenen Orte treibt. Am ſchmerzlichſten empfindet
man das Wetterungemach in den verſchiedenen hochgelegenen
Stationen für Lungen- und Nervenleidende, wo der Mangel
an Sonne deprimirend wirkt Auf „Ausſicht“ haben in dieſen
trüben Tagen ſelbſt die Zuverſichtlichſten verzichten gelernt; die
Gletſcher verhüllen ihre Häupter, man wüßte gar nicht, daß ſie
da ſind, wenn ſie nicht kalte Luftwellen herabſenden würden
Die Wirthe jammern, die Gäſte jammern, kurz, es herrſcht
wenigſtens in dieſem Punkte vollkommenſte Einigkeit zwiſchen
len. die Rechnungen aufſtellen, und den Anderen, die dieſe
zahlen.

Der posöta laureatus von old Englanä.
Jn London feierte am 6. Auguſt Lord Tennyſon ſeinen 82. Ge
burtstag. Jn demſelben Jahre wie der alte Staatsmann
Gladſtone geboren, erfreut ſich dieſer Dichter großer Beliebtheit
unter dem engliſchen Volke, das, wie es Gladſtone gern „the
peoples William“ nennt, ſeinen posta laureatus ſchlichtweg mit
Tennyſon ohne den ſchwerfälligen Lordstitel bezeichnet. Jeder
Schuljunge kennt ſein Gedicht „The Charge of the Light Bri-
gade“; verherrlicht es nicht den Heroismus der dem Tode ge
weihten tapfern Schaar, welche den Sturm der Schanzen von
Balaklawa unternahm? Den Platz, den die Helden von Spichern
in unſerm Herzen einnehmen, füllen die 600 von Balaklawa im
Herzen des Briten. Die meiſten ſeiner Gedichte tragen in ſich
den Kern der Beliebthest, denn ſie behandeln dem Volke leicht
verſtändliche Gegenſtände: während Browuing und Swinburne
über die Köpfe des gewöhnlichen Mannes hinwegſegeln.
„Locksley Hall“ und „In Memoriam“ ſind auch dem Feſtlande
bekannt und ſichern Lord Tennyſon eine Niſche in der interna-
tionalen Dichterwalhalla. Nicht ſo viel Glück hatte Lord Tenny
ſon auf der Bühne, denn obſchon die Aufführung ſeiner Stücke
„Queer Mary“ und „The Cup“ von Heury Jrving unternommen
wurde, erfreuten ſie ſich keines erbeblichen Erfolges: ein wenig
beſſeres Schickſal erlitt „The Falcon“, in dem Mr. und Mrs.
Kendal ſpielten, ſowie „The Promise of May“, welches im Jahre
1882 im Globetheater zur Vorſtellung gelangte, Lord Tenuyſon
hat ſeine Arbeitsluſt und Schaffensthätigkeit noch bis zu ſeinem
hohen Alter beibehalten, denn noch im Jahre 1886 brachte er
das längere Gedicht „Locksley Hall--Sixty years after“ heraus
Rüſtiger als je begir er jetzt zu Freſhwater auf der Jnſel
Wigbt ſein Geburtsfeſt.

Vom Vatican. Für die intimen Verhältniſſe in Rom
mit ſeinen zwei „Höfen“ iſt folgender Vorfall bezeichnend, den
die italieniſchen Blätter mittheilen. Bei dem Feſte der Märty
rer hat in der Peterskirche der Canonicus Torchielli vom
Pantheon die Feſtpredigt gehalten und in derſelben der En-
cyklica „Rerum novarum“ ein begeiſtertes Lob geſpendet. Jm

antheon ruht die Aſche des „Kirchenräubers“ Victor Ema-
nual U., der Canonicus Torchielli iſt an den religiöſen Cere-
monien am Todestage des Königs u. ſ. w. betheiligt und hält
zugleich in St. Peter geiſtliche Lobeserhebungen des Papſtes
ab. Daß übrigens Leo XIII. a ſocialpolitiſche Encyklika in
der Kirche zum Ken d lobender Kritik machen läßt, dürfte
nicht eben von dem feinſten Geſchmacke zeugen; für ſchärfere
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er Forderungen widerſpricht es zugleich dem Unfehlbarkeits-
ogma

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

m Kirchliche Nachrichten. Die Wahl des Hilfspre-
digers für die Gemeinde St. Georgen wird vorausſicht
lich den nächſten Mittwoch in der Sitzung der vereinigten kirch-
lichen Gemeindeorgane ſtattfinden. Zur engeren Wahl ſtehen
die vier Herren, welche in den letzten Wochen Probepredigten
rrbalten haben. Jm Ganzen waren 35 Bewerbungen einge-
h gen außer einer Anzahl von Anfragen, welche auch die Er-
ar der Stelle zum Ziel hatten. Dem Jahresberichte des

ädtiſchen Miſſionsvereins für 1890 iſt zu entnehmen,
daß die Kollekte für die Heidenmiſſion aus St. Marien 213aus 7!t. Ulrich 100 aus St. Moritz 104 aus St. Laurentii
67 aus St. Georgen 196 aus dem Dom 1617 ergeben
at. Kollekte beim Miſſionsfeſt auf dem Weinberg ergab

420 beim Miſſionsfeſt im Dom und der Nachfeier 178
die Epiphanienſeier in St. Laurentii 200 die Miſionsſtunden
än St. Marien, St. Laurentii und St. Georgen 511 Außerkleineren Beiträgen von ca. 70 brachten die Fratenve rege

von St. Laurentii und St. Georgen noch 2400 zuſammen.
a Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis

begeht eine Vorfeier des diesjährigen Sedanfeſtes am Dienstag,
den 1. September im Haendelpark, beſtehend in Konzert, An
ſprachen und Abends Feuerwerk.

Reuter-Vorleſung. Heute, Montag, Abends 8 Uhr,
t Herr Max Schwarxrtz aus Halle im Kurſgale „Bad

ittekind“ eine ſeiner beliebten Vorleſungen aus Fritz Reuters
Dichtungen.
a Sommerfeſt. Die Halliſche Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei gab am Sonnabend ihrem zahlreichen Beamten- und
Arbeiterperſongle in der Saalſchloßbräuerei zu Giebichenſtein
z Sommerfeſt. Unter Vorantritt von 3 Muſikkorps begab ſich
der Feſtzug mit ſeinen Werkſtattfahnen durch die Stadt nach
dem Feſtlokale, woſelbſt am Nachmittag Konzert und Kinder-
beluſtigungen, am Abend großes Feuerwerk und Ballvergnügenſtattfand. Die Feſtlichkeit war völlig koſtenlos für alle Theil-
nehmer arrangirt.

Bad Wittekind. Das morgen (Dienſtag) Nachmittag
ſtattfindende Kurconcert wird dadurch von beſonderem Jnter-
eſſe, daß in demſelben der Piſtonvirtuos, Herzogl.Meiningenfche Kammermuſiker C b. Fleiſcher

welcher in dem Concert in den „Kaiſerſälen“ den ihm vor-
ausgehenden Ruf glänzend gerechtfertigt hat mitwirkt, und
zwar ſind für ihn zwei der brillanteſten Virtuoſenſtücke aufs
Progamm geſetzt.

—-K Jn den Kaiſerſälen concertirte geſtern Abend vor
einem zahlreich erſchienenen Publikum das Halleſche Stadt-
und Thea t er Orcheſter unter Leitung des Herrn Stadt-
muſikdirectors W. Halle. Die durchweg vortrefflichen Dar-
bietungen der Kapelle (wir nennen nur die Ouverture zur Oper
„Mignon' von Thomas und die J. Rhapſodie „an Hansvon Bülow“ von Liszt in der farbenprächtigen Müller
Berghausſchen Jnſtrumention) fanden den ungetheilten
Beifall des Publikums. Das reizende Intermezzo sinf. aus

avalleria Rusticana“ von Mascagni mußte HerrDirektor Halle da eapo ſpielen. Eine überaus warme Auf-

nahme fanden auch die Solovorträge des Piſtonvirtuoſen
h. Fleiſſcher, Mitglied des Meininger Hoforcheſters- Wir

ernten in ihm einen Künſtler kennen, welcher nicht nur ſein Jn-ſtrument mit vollendeter Meiſterſchaft beherrſcht, ſondern auch
in Bezug auf Vortrag und Tongebung überall den feinſinnigen
Muſiker bekundet. Während Herr Fleiſcher in den auf das
Programm geſetzten Nummern (Phantaſie mit Variationen über
„Au Alexis ſend' ich von J. Hartmann und eine Concert-Folka von demſelben) und insbeſondere in den reich cadenzirten
Jntroductionen beider Compoſitionen eine ſtupende Technik be

undern ließ, konnte man ſich in den auf ſtürmiſches Ver-
angen gewährten Liedzugaben an einer innigen Cantilene (auch

„gedämpft“ noch klaugſchön) erfreuen. Auf das hentige zweite
Concert in den „Kaiſerſälen“ möchten wir des wirklichen Kunſt-

enuſſes wegen ganz beſonders empfehlend hingewieſen haben.
err Direktor Halle hat auf das heutige Programm u. A.
e Phantaſie aus „Ca valleriaRusticana“

geſe
Aus Anlaß der bevorſtehenden militäriſchen Herbſt

irre wird auf die Wichtigkeit der Anwendung rich-
iger und deutlicher Aufſchriften bei den Manöver-
endungen hingewieſen. Zur genauen Aufſchrift gehören:
amilienuame möglichſt auch Vorname, unter Umſtänden die
h Dienſtgrad und Truppentheil, Regiment,
ataillon, Compagnie, Escadron, Batterie, Colonne rc. und für

Fatte n ich der ſtändige Garniſonort, eintretenden-
alls mit dem Zuſatz „oder nachſenden“; die Angabeeines Marſchquartiers als Beſtimmungsort empfiehlt ſich nur

dann, wenn daſſelbe genau bekannt iſt, und zu erwarten ſtebt,
z die Sendung an demſelben ſo zeitig eintrifft, daß die Em-

fangnahme noch vor dem Weitermarſche erfolgen kann und mit
icherheit zu erwarten iſt. Da der Stab des Regiments und

die einzelnen Bataillone 2c. ihre Poſtſachen häufig bei verſchie-
denen Poſtanſtalten in Empfang nehmen, ſo iſt eine genaue und
xichtige Aufſchrift ebenſo bei den an die Offiziere gerichteten

idungen wie bei den Mannſchaftsſendungen unent-
ver ich. Durch mangelhafte oder ungenaue Anfertigung der

ufſchrift wird die Ueberkunft der Sendungen an die
pft ſehr erheblich verzögert und der Zweck der Sendungen nicht
erreicht. Zur Vermeidung von Auslaſſungen und zur Erhöhuug
el Deutlichkeit empfiehlt ſich die Verwendung von Briefum-

chlägen mit entſprechenden Vordruck, wie ſolche in den größeren
Papierhandlungen c. käuflich zu haben ſind.

Möbelfabrikation. Was die Möbelindnſtrie anbelangt,
ſo erlitt der Geſchäſtsgang im Jahre 1890 dem Bericht der Han
delskammer zufolge einige Stockungen, die ſich beſonders um die
Weihnachtszeit bemerkbar machten. Wenn trotzdem der Geſammt-
umſatz dem des r 1889 nichts nachgiebt, ſo iſt das darauf
zurückzuführen, daß ſich der Abſatz auf, einzelne andere Zeit
räume wie z. B. April und Oktober ſtark zuſammendrängte, wo
durch dann der langſame und ſchleppende Geſchäſtsgang ſtillerer
Zeiten ausgeglichen wurde. ren in Rohmateria-lien fanden im Berichtsjahre infolge der d r r
Bewegung zu Anfang deſſelben ſtatt, doch haben ſolche auf die
Preiſe der Woaren keinen großen Einfluß gehabt. Höbhere
Preisnotirungen vorzunehmen war auch nicht möglich, da durch
die beſtehende, ſehr gewachſene Konkurrenz in faſt allen Gebieten
normale Preiſe immer noch herabgedrückt werden. Die Haupt-
abſatzgebiete ſind nach wie vor die Provinz Sachſen, Thüringen
und zum Theile das Königreich Sachſen geblieben was jedochnicht ausſchließt, daß auch nach anderen Gegenden d
Reiches, ja ſogar noch nach außerhalb deſſelben, z. B. nach Hol-jand, Lieferungen vorgekommen ſind. Leider wird a in den
nächſten Bezirken das Geſchäft durch die Berliner Konkurrenz
ſehr erſchwert, welche hauptſächlich billige, ſogenannte Berliner
Marktwaare zum Verkaufe bringt. Durch Angeſtellte werden
ſolche Artikel direkt dem Konſumenten angeboten und über-
raſchen ihn durch die niedrigen Preiſe, welche ihn auch zum
r S veranlaſſen. Auch aus anderen Theilen unſeresezirkes, ſo z. B. aus Naumburg, wird die Geſchäftslage in der
Möbelfabrikation als eine zum Theil befriedigende charakteriſirt,
daher kann über das Geſammtergebniß dieſer Jnduſtrie im Be-
richtsjahre behauptet werden, daß inſofern ein Fortſchritt zuverzeichnen geweſen iſt, als viele neue, geſchmackvolle Sachen in
den Handel gekommen ſind. Betreffs der übrigen Geſchäſts-
P iſt indeß ein erheblicher Fortſchritt nicht zu vermerken ge-

eſen.

Die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft veranſtaltete
am 7. d. Mts. in Falkenrebde bei Potsdam eine Prüfungvon Mähemaſchinen mit Binde Vorrichtung. Von neun Ma-
Fchinen erhielt die von D. M. Osborne und Cie. zu Auburn, N.-Y.,

den erſten Preis, ſowie den Extrapreis für vorzügliche Arbeit beim Mähen von Roggen. Jn der
Ausſtellung des landwirthſchaftlichen Central-
Vereins zu Halle a. S., Merſeburgerſtr. 13, iſt eine ſolcheMaſchine aufgeſtellt und kann auch ſofortige Lieferung durch die
Central-Ankaufſtelle erfolgen.

a Die hieſigen Turnbereine betheiligten ſich geſtern in
einer Stärke von ca. 300 Mann an der nach Lauchſtädt
unternommenen Gauturnfahrt des Vordoktbüringiſchen Turn-
gauverbandes. Unter Führung des Herrn Werkmeiſter Edner
wurde gegen 8 Uhr vom Paradies aus abgerückt und zu Fuß
nach dem Ziele marſchirt, woſelbſt man gegen 12 Uhr Mittags
anlangte und mit den anderen von m aus kommenden
Turngenoſſen zuſammentraf. Vom Lauchſtädter Turnverein
mit Muſik empfangen, wurde gemeinſam nach dem Marktplatze
marſchirt, woſelbſt nach erfolgter Begrüßung unter Leitung des
GanTurnwarts Herrn Schnurrpfeil- Merſeburg Frei
übungen abgehalten wurden. Jm Gaſthofe zum Stern wurde
das Feſteſſen eingenommen. Darauf wurde im Kurgarten ein
volksthümliches Wettturnen, beſtehend in Steinſtoßen, Hoch- und
Weitſprung abgeh. en Das Kampfgericht erkannte auf 8
Preiſe, von welchen 5 nach Halle fielen; und zwar erhielten
Preiſe Gröber Halleſcher T.-V.), dar (Hall. T.-V.),Höpfner (T.-V. Ule), Weiſer (Haü. T.-V.), Zabel (Hall.
T.-V.). Die Preiſe würden in Form von Eichenkränzen ſeitens
des Vorſitzenden unter entſprechender Anſprache überreicht. Be
lobigungen erhielten noch Heintze Halle und Brömme-
Trotha. Auf dem Turnplatze wurde ein „Gut Heil“ auf Kaiſer
Wilhelm II., die deutſche Turnerſchaft und die Stadt Lauchſtädt
ausgebracht. Um 7 Uhr wurde der Rückmarſch angetreten,
e die Vereine nach 11 Uhr Abends wieder hier an-
angten

h Die SchuhmacherJunung feiert Montag den 17. er.
ihr diesjähriges Sommerfeſt im „Tinzer Garten“ durch Konzert,Kinderbeluſtigungen, Fackelzug, Feuerwerk und Ball. Das Feſt
ſoll zugleich eine Erinnerungsfeier an den großen Tag von
Gravelotte und St. Privat ſein, der am 18. Auguſt im Kreis-
lauf der Jahre zum 21. Male wiederkehrt und deſſen Bedeutung
als eines Tages bluterkauften Ruhmes, als eines Tages, an
dem deutſche Treue und Tapferkeit ſich ſo glänzend bewährten,
unſerem nachwachſenden Geſchlecht zum Stolz und zur Mahn-
d gute und böſe Tage ins Gedächtniß zunückgerufen wer-

en
Die Anmeldungen zu den neuen Unter offizier-

Vorſchulen, die am 1. Oktober d. J. zu Wohlau und Jülich
eröffnet werden, können ſchon jetzt bei den heimathlichen Be-
zirkskommandos angebracht werden. Es ſind das Geburtszeug-
niß, der Einſegnungsſchein, ein Unbeſcholtenheitszeugniß der
Polizei und etwa vorhandene Schulzeugniſſe bei der Anmeld-
ung vorzulegen.

Beerenweinbereitung. Aus Halle wird der „M. Z.“
geſchrieben Bei der diesjährigen reichlichen Ernte an
Stachel- und Johannisbeeren empfiehlt ſich zur ausgie-bigen Verwertynng vor Allem die Beerenweinbereitung.
Bei der Errichtung des Provinzial-Obſtmuſtergartens
in dem benachbarten Diemitz iſt auf die Abhaltung von
Ob ſtverwertb un gscurſen Bedacht genommen, in denen
ſich Jeder die zur Herſtellung von Beerenwein nothwendigen
Kenntniſſe wird aneignen können; im laufenden Jahre mußten
jedoch dieſe Curſe noch wegen Mangel an dazu erforderlichen
Räumlichkeiten unterbleiben. Jedoch wird dem Bedürfniß der
Gartenbeſitzer durch das Anerbieten des Herrn Müller, desVorſtebers des Provinzial-Obſtmuſtergartens,
entgegengekommen, welcher bereit iſt, das Ausvpreſſen derFrüchte, die Zuſammenſetzung des Saftes und die Regelung
des Verlaufes der Gährung zu übernehmen.

Künſtliche Blumen. Schon das Jahr 1889 re b wie
der Bericht der Handelskammer hervorhebt, in Halle a. S. fürdie Herſtellung künſtlicher Blumen, nachdem dieſe längere Vahre

von der Mode gänzlich unberückſichtigt geblieben waren, eine
günſtige Wendung der Geſchäftslage herbei, welche ſich im Jahre
r noch weſentlich geſteigert hat. Trotzdem der Export nach
den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſehr nachgelaſſen und
nur noch auf ganz billige Fabrikate beſchränkt iſt, zeigte der
Umſatz der einzelnen Fabriken ein beſtändiges Wachsthum. Der
Grund dafür lag in der den künſtlichen Blumen ſich zuwenden-
den Geſchmacksrichtung, die dadurch mit hervorgerufen wurde,
daß man in der Fabrikation künſtlicher Blumen große Fort-
ſchritte gemacht und beſonders gelernt hatte, die Natur täuſchend
nachzubilden.

y Hausverkauf. Das Büch el' ſche Grundſtück zum Röder-
h in Giebichenſtein hat Herr Fiedler käuflich er-
worben.

Auf der Strecke Halle Leipzig werden jetzt die höl-
zernen Bahnſchwellen durch eiſerne erſeßt-

W Unfallschronik. Durch unvorſichtiges Abſpringen von
einem Pferdebahnwagen in der Bernburgerſtraße zog ſich am
Sonnabend Abend die Wirthſchafterin B. von hier eine erheb-
liche Kopfverletzung zu, indem ſie mit dem Straßenpflaſter inetwas unſanfte Berührung kam. Zu derſelben Zeit kam am
Paradeplatze ein Unglücksfall vor, der leicht ſchlimmere Folgen,
als geſchehen, hätte nach ſich n können. Der 8 Jahre alteSohn des Arbeiters H. von hier war auf die den Wallgraben
der Moritzburg umgebende Mauer geklettert, von der er bald in
den tiefen Graben hinab fiel. Als ein Glück iſt es zu betrachten,
d der Knabe lediglich unbedeutende Hautabſchürfungen davon
rug.

w Eine Meſſeraffaire hat ſich geſtern Abend auf der
r r abgeſpielt. Als ſich der Arbeiter Z. mit ſeiner
Braut auf dem Heimwege befand, wurde er von zwei ihm nach-
eilenden Burſchen überfallen und übel zugerichtet. Es wurden
ihm namentlich ein Meſſerſtich in den Kopf und ein ſolcher in
einen Finger der rechten Hand zugefügt. Hoffentlich gelingt es,
die rohen Burſchen zur Beſtrafung zu ziehen,

Perſonalien.
Zu ordentlichen Mitgliedern ihrer hiſtoriſchen philo-ſophiſchen Klaſſe ernaunte die königlich ſächſiſche Geſellſchaft

r Wiſſenſchaften in Leipzig die Profeſſoren Dr. Friedrich
Delitz ſch, Dr. Theodor Schreiber und Oberlehrer r. phil.Richard Meiſter.

An Stelle des Gymnaſiallehrers Dr. Bieb ach in See-
hauſen, welcher einem Rufe nach Magdeburg folgte, iſt derKandidat des höheren Schulamtes Friedrich Dorn heim aus
d als Hilfslehrer in den Lehrkörper des Gymnaſiums
eingetreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original a iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

attet.W. Teutſchenthal, 9. Auguſt (Ein entſetzlicher Un-
glücksfall) ſich heute früh gegen 8 Uhr in der
Nähe unſeres Bahnhofes. Der bei dem AbraumsunternehmerHerrn Leuſcher beſchäftigte Vorarbeiter Wegeleben aus
dem benachbarten Köchſtedt verſuchte, auf eine im Gange be
findliche, mit etwa 100 Etr. Kies beladene Lowry zu ſpringen,
um dieſelbe zu bremſen, glitt dabei aber von dem Wagen abund kam ſo ialidib gireaie, daß ihm das rechte Bein unter-
halb des Knies durch Ueberfahren zermalmt wurde. Der Ver
unglückte wurde mittelſt Siechkorbes nach der Halleſchen Klinik
gebracht, woſelbſt er nur wenige Minnten nach ſeiner Einlieferungan den Folgen des ausgeſtandenen Blutverluſtes ſeinen Gei
aufgab. Eine Fran und 9 zum Theil noch unerzogene Kinder
betrauern den Verluſt ihres Ernährers.

u Weißenfels 10. Aug. (Sozialdemokratiſches
Volksfeſt. Herbſtboten??) Geſtern feierte der ſozial-
demokratiſche Arbeiter Fortbildungs Verein ein Volksfeſt.
Einen Umzug mit Muſik durch die Straßen der Stadt hatte die
Polizei verboten; auch eine beim Herru Regierungspräſidenten
gegen dieſes Verbot angebrachte Beſchwerde hatte die Aufhebung
des Verbotes nicht erwirken können. Nun klagen die gekränkten

Herren, ſie würden wie Staatsbürger zweiter Klaſſe behandelt;was man jedem Turn- und Kriegervereine geſtatte, werde ihnen
verſagt. Nun, die Aufſichtsbehörden werden wohl ihren guten
Grund baben, zwiſchen den Krieger- und den Arbeiter-Fort:
bildungsvereinen einen Unterſchied zu machen. Geſtern und
vorgeſtern Nacht ſind hier große Schärme ſüdwärts ziehender
wilder Gänſe beobachtet worden. Haben dieſe feinfühligen Vögel
nach den Erfahrungen der letzten Wochen ſich mit den Herbſt-
gedanken ſo vertraut gemacht, daß ſie auf die Wiederkehr
Ware Tage in dieſem Sommer nicht mehr zu hoffen
wagten

8 Erfurt, 9. Auguſt. (Zur Kaiſerparade, Der
große militäriſche Zapfenſtreich vor Sr. Majeſtät
am 14. September wird ein großartiges Schauſpiel bieten: 1500
Militärmuſiker und Spielleute treten dabei in Aktion das
gewaltige Concert der combinirten Regimentskapellen leitet der
Muſik-Jnſpizient Roßberg. Das Programm des Zapfen-ſtreiches iſt folgendes Am Abend des 14. September marſchiren
die vereinigten Muſikcorps und Spielleute, Magneſiumfackeln
tragend, vom Petersberg herab auf den Wilhelmsplatz, wo dieMuſiker in einem gewaltigen Viereck vor der Tribüne Seiner
Majeſtät Aufſtellung nehmen. Der Zapfenſtreich nimmt daun
ſeinen Anfang mit einem großen, langanhaltenden Crescendo-
und Diminuendo-Wirbel ſämmtlicher Tambours, ſodann folgt:
Deutſcher Kaiſermarſch (Wagner), geſpielt von ſämmt-lichen Muſikcorps; Oberon- 8 uverture, aufgeführt von
allen Jnfouteriecapellen und der Muſik der Pioniere; Pappen-
heimerMarſchund ArmeemarſchNr. 1(fürKavallerie
Trompeten) geblaſen von den Trompetercorps der Artillerie
und Kavallerie; Fantaſie aus dem „Pr ophet“ Gammitliche Capellen)) Torgauer Marſch ünd Pariſer Ein
z u asmarfch, aufgeführt unter der Begleitung Käwmmtlicher
Tambours: großer Zapfenſtreich: a) Locken derHorniſten und Tambours, Zapfenſtreich aller Muſikcorps und
Spielleute, Retraite, Gebet. Die Hauptprobe zu dieſer
großartigen Muſikanfführung findet am 7. u. 8. September auf
dem hieſigen Wilhelmsplatze unter Leitung des kgl. Muſik
inſpigen er Roßberg ſtatt.

Erfurt, 9. Auguſt. (Der Thüringer Central-Kriegerv erban d) bielt hente ſeine zweite diesjährige
Hauptverſammlung ab, deren Programm auch einige intereſſante,
auf die kommenden Kaiſertage bezügliche Punkte aufwies. Aus
den Mittheilungen des Ehrenvorſißzenden, Generallientenant z. D.
v. Przychowski ging zunächſt hervor, daß an der Kaiſer-parade auf dem Gamſtedter Felde eine Truppenzahl von
ca. 60 000 Mann theilnehmen wird, eine Maſſe, wie ſie nochniemals im Frieden auf einem Punkte vereinigt geweſen. Jm
weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen behandelte Herr von
Przychowski die Theilnahme der Kriegervereine an, der
Kaiſerparade und entwickelte die ſchon von mir mitgetheilten
miniſteriellen Erlaſſe, wonach nur centraliſirte Vereine an der
Aufſtellung theilnehmen dürfen; ebenſo gab der Ehrenvorſitzende
einige Erläuterungen der Aufſtel lung der Kriegervereine, welche
wegen Raummangel nicht auf dem Paradefelde ſelbſt auf-
marſchiren, ſondern in entwickelter Linie an der Erfurt-Gam-ſtedter Chauſſee Aufſtellung nehmen und hier von dem Mo-
narchen n werden. Die Mittheilungen des Redners
wurden namentlich bezüglich der einzelnen Details der Vereins-
parade mit Begeiſterung zur Kenntniß genommen und dem
Monarchen ſtürmiſche Hochs gebracht.

S Halberſtadt, 10. Auguſt. (Jubiläum). Die Dölle'ſche
Buchdruckerei hierſelbſt fſeiert übermorgen das 100jährige

des Tages, an welchem die Familie Dölle in den
Beſitz der Buchdruckerei gelangt iſt. Aus einer anläßlich dieſes
feſtlichen Tages verfaßten Feſtſchrift „Beiträge zur Geſchichte
der Buchdruckerei in Halberſtadt“ gebt hervor, daß die erſte in
Halberſtadt begründete Buchdruckerei die des Ludwig Trutebulwar, welche von 1508 bis 1523 in Halberſtadt fortgeführt, dann
nach Erfurt in die Pergamentergaſſe verlegt wurde, aber auch
dort nur noch bis zum Jahre 1624 fortbeſtand. Jm Jahre 1580
wurde ſodann in Halberſtadt durch Herrn Georg Kote eine
neue Buchdruckerei begründet, welche ununterbrochen bis auf den
heutigen Tag beſteht. Dieſelbe befand ſich bis zum Jahre 1769
im Beſitze der Familie Kote, bezw. deren angeheiratheten Ver
wandtſchaft, ging in dem genannten Jahre durch Kauf auf Johann
Heinrich Mevius, einen Sohn des Bürgermeiſters SamuelMevius in Hannover über, der ſie am 12. Auguſt 1791 an
Johann Chriſtoph Dölle verkaufte. Derſelbe hinterließ die
Druckerei bei ſeinem Tode 1817 ſeinem älteſten Sohne Karl,
dieſer wieder, als er 1843 ſtarb, ſeinem jüngeren Bruder
Wilhelm, welcher noch heute Jnhaber derſelben iſt. Die ſeit
1808 beſtehende „Halberſtädter Zeitung und Jntel-
ligenzblatt“ wird ſeit dem Jahre 1845 von der Dölleſchen
Buchdruckerei gedruckt und ging zunächſt pachtweiſe, aber bereits
1850 käuflich in den alleinigen Beſitz der Buchdruckerei über.

Wernigerode, 9. Auguſt. (Brockenthurm.). Die
frühere Meldung, es ſei Ausſicht vorhanden, daß der Aus
ſichtsthurm auf dem Brocken noch in dieſem Jahre wieder-
erſtehen würde, findet jetzt Beſtätigung. Die fürſtlich Stor-
bergſche Bauverwaltung giebt bekannt, daß die zum Baudes Brockenthurms erforderlichen Maurerarbeiten
im Wege des Mindergebots vergeben werden ſollen und daß
Gebote bis zum 18. d. M. einzureichen ſind.

W Mühlhaufſen i. Th., 9. Auguſt (Der hieſige Ge-
werbe e rein), welcher bereits in den Johren 1844. 1852,
1877 und 1885 größere Ausſtellungen auf dem Gebiete des ge
werblichen Lebens veranſtaltete, hat heute eine Spezialau
ſtellung für das bürgerliche Hausweſen Mwelbe, in geſchmackvoller und überſichtlicher Weiſe geordnet, die
Gegenſtände vor Augen führt, welche der praktiſchen und o
heimelnden Ausſtattung des bürgerlichen Heims zu dienen ve-
ſtimmt ſind. e welche in „Weymar's Felſenkelle.“eine geeignete Unterkunft gefunden hat ünd bis zum 30. d. M.
währen ſoll, wurde heute Mittag nach einer begrüßenden Anſprache des Hauptlehrers Kred s durch den Oberbürgermeiſter
Dr. Schweineberg an Sielle des verhinderten Regierungs
Präſidenten von Brauchitſch eröffnet.

-rs. Gera, 10. Anguſt. (Brief ans Norwegen.) Einbieſiger Burger, welcher ſich zur Zeit in Norwegen aufbät
berichtet an ſeinen hier wohnenden Bruder, daß unſerem Kaiſe-
unter der norwegiſchen Bevölkerung die höchſte Verehrung
gezollt werde. Es gebe kaum eine Hütte im höchſten Norden,in welcher ſich uicht das Bildniß des deutſchen Herrſchers be
werd alt wie jung richteten mit wahrer Andacht die Blicke
auf ihn

Kleine Notizen. Jn Suhl werden gegenwärtig 3000
Stück Revolver für die ſächſiſche Armee angefertigt. Die
Zahl der im Kreiſe Zeit befindlichen Empfänger der Alters-rente beläuft ſich bis jetzt auf 30. Seit vergangenem Mitr-
woch iſt bei Jeſſen die ſchwarze Elſter wieder bedeutend aus
ihren Ufern getreten und hat abermals Wieſen und Aecker unter
Waſſer geſetzt. Die Kreisſparkaſſe des 2. Jerichowiſchen
Kreiſes zu Genthin veröffentlicht ihren Rechnungsbericht:
Jm abgelaufenen Jahre ſind nen eingelegt 414,975.87 zurüchgrnommen 428,028.61 Der Zinsüberſchuß beträgt 22.408 58
Mark. Sparkaſſenbücher befinden ſich im Ganzen 3952 Stück im
Umloauf, gegen das Vorjahr 129 Stück mehr. Jm Ganzen ſino
baar eingenommen 896,667. 19 baar ausgegeben 880.486.57
alſo iſt ein Umſatz von 1,777, 153.76 gemacht. Neue Poſt-
hülfsſtellen werden zum 10. Auguſt in folgenden Ort baſte n
eingerichtet: Scharteucke, Altbensdorf, Gollwitz, Möſer, Vehlen,Vieſen und Werchau (Jerichower Kreiſe), Bühne und Stötter-
lingen (Kreis Halberſtadt).

Ein alter Brautwagen. Das Poſt-Muſenm in Berlin
iſt um einen intereſſanten Gegenſtand bereichert worden, und
zwar um das in ein Fünftel natürlicher Größe von den Herren
H. Scheler und N. Trutz zu Koburg ausgeführte Modell des
Brautwagens, welchen Herzog Johann Caſimirvon Sachſen- Koburag und Anna von Sach en bei
ihrer Hochzeit im Jahre 1586 benutzten Das Original
befindet ſich in der an alten Gefährten ungemein reichen
Wagen- und Sattelkammer der Veſte Koburg, wo übrigens au
der Wand des Treppenhauſes eine Reihe von Fresken, welch
Schneider im Jahre 1838 begonnen und Rothbart im Jahr

billigen Preigen,Glace-Handsohuhe n n4 Markt 4.,
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1855 vollendet hat, ebenfalls auf den Broautzug des vorge-
nannten Fürſtenpaares Bezug haben. Das Modell des Wagens
giebt das Original bis in alle Einzelheiten getreu wieder. Das
Gefährt iſt eine in Lederriemen hängende, oben gedeckte, ſeitlich
oſſene Kutſche ungariſcher Form, wie denn überhaupt dieſe
Gattung von Wagen, früher „Gutſchy“ genannt, im 15. Jahr-
hundert aus dem Lande der Magyaren nach Deutſchland ge
kommen iſt und ſich von dort quch nach anderen Ländern aus
gebreitet hat. Selbſtverſtändlich iſt der betreffende Hochzeit s
wagen aufs Reichſte mit Schnißereien, Malereien und Vergold-
ungen geſchmückt. Hinten und vorn halten je zwei aufrecht-
ſtehende, völlig vergoldete Löwen das Wappen jedes der Neu-
vermählten, welches kunſtvoll aus dem Holze berausgearbeitet
iſt, mit ihren mächtigen Prauken feſt. Trotz allen glänzenden
Auſputzes vermag aber das Gefährt ſelbſtverſtändlich in Bezug
auf Bequemlichkeit mit unſeren modernen federnden Karoſſen
nicht im Entfernteſten zu wetteifern. Man war ehen damals
abgehärteter nud genügſamer.

Bäder und Sommerfriſchen.
Bad Wittekind bei Halle a/S. Wie uns die Kur-

liſte Nr. 3 des Soolbades Witiekind zeigt hat daſſelbe nach
einer im Frühjahr dieſes Jahres beendeten Renovation bereits
in dieſem Jahre einen erheblich ſtärkeren Zuwachs ſeiner Gäſte
als in den früheren Jahren zu verzeichnen. Die Zahl der Kur-
gäſte hat bis zum 4. Auguſt d. J. bereits die Geſammtzahl des
vorigen Jahres überſchrilten und weitere Gäſte treffen noch täg-

ich ein. Allgemein werden die praktiſchen, zweckdienlich ange
egten Badeeinrichtungen, ſowie die durch mannigfache Ver-

gnügungen herbeigeführten Abwechſelungen im Badeleben ge-
obt. Sämmtliche Wohnräume der unter der Kurverwaltung
tehenden Villen ſind bewohnt. Um der ſich im nächſten Jahre

vorausſichtlich noch mehr ſteigernden Wohnungsnachfrage genügen
zu kfönnen, beabſichtigt die Kurverwaltung, bereits nach Been-
digung der diesjährigen Saiſon mit dem Bau neuer Landhäuſer
zu beginnen. Eines großen Zuſpruchs erfreuen ſich die neu
hergerichteten Moorbäder, in welchen Mineralmoor von Fran-
zensbad zur Verwendung gelangt. Auch für die leibliche Ver
pflegung ſorgt der langjährige Kurhauswirth Herr C. Rohde
in auerkannt vorzüglicher Weiſe. Es berechtigt dieſes Alles zu
der Annahme, daß durch die Rührigkeit der jetzigen Verwaltung
Wittekind bald zu einem der geſuchteſten unſerer Soolbäder ge-
macht werden wird.
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Theater und Muſik.
Santa Chiarg. Mit Bezug auf die jetzt in Berlin bei

Kroll neun inſcenirte Oper „Santa Chigra“ erfährt die
Not. Ztg., daß dieſe Oper während der erſten Pariſer Welt-
ausſtellung zuerſt am 24. September 1855 in der Großen Oper
zu Paris auſgeführt wurde und daſelbſt mehr als 60 Wieder-
holungen erlebte. Wie Herzog Ernſt in „Erinnerungen aus
meinem Leben“ (Bd. II S. 278) erzählt, hatte ſich das Werk
der beſonderen Protcktion Meyerbeer's und der Gunſt Auber's
zu erfreuen.

(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Hamburg, 9. Auguſt. Graf Walderſee traf von
ſeinem vierwöchentlichen Badeaufenthalt in Sylt geſtern
Abend in Altona ein und begab ſich heute Vormittag nach
Kiel zum Empfange Sr. Maj. des Kaiſers.

Wien, 10. Auguſt. Der „Polit Korreſp.“ wird aus
London berichtet, daß die Offiziere des franzöſiſchen Ge
ſchwaders anläßlich des Flottenanfenthalts in Portsmouth
2 die Hauptſtadt beſuchen und vom Lordmayor empfangen
werden.

Petersburg, 10. Auguſt. An offizieller Stelle iſt in
Betreff des Erlaſſes eines Ausfuhrverbotes für Getreide
wichts bekannt.

Petersburg, 10. Aug. Der hentige offizielle Finanz-
anzeiger macht bekannt, daß ein Ausfuhrverbot für Ge-
treide nicht beabſichtigt werde. Die partielle Mißernte ge-
bietet zuerſt die Verſorgung der nothleidenden Diſtrikte und
wird eine Einſchränkung des Exports zur Folge haben.

New-York, 9. Auguſt. Die Bürger von Henry
County (Albana) lynchten vier Neger, welche der Brand-
ſtiftung dringend verdächtig waren. Die Neger wurden ge-
hängt, dann von Kugeln durchbohrt und ſchließlich in den
Fluß geworfen.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Graz, 9. Anguſt. Jn ganz Oberſteiermark iſt in den

letzten Tagen viel Schnee gefallen im Gebirge liegt der-
ſelbe fußhoch. Das Dachſteingebiet iſt bis zur Anſtria-
hütte mit Schnee bedeckt. Ebenſo das Steingebirge bis
zur Ramſau verſchiedene Berge ſind vollſtändig in dichtem
Schnee gehüllt.

2

Paris, 10. Anguſt. Dort eingetroffene Nachrichten
aus Toma meldeten, daß die Eingeborenen bei den
Stanleyfällen ſich gegen die Araber um den Congoſtaat
empört haben. 500 Araber ſind niedergemetzelt und deren
Stationen verbrannt worden. Dieſe Nachrichten erregen
hier um ſo größeres Aufſehen, als direkte Nachrichten,
welche in Paris eingetroffen ſind, keineswegs dieſe Vor-
gänge als unmöglich erſcheinen laſſen. Der Lientenant
Becker hat ſchon längere Zeit dieſen Aufſtand befürchtet.
Eine offizielle Beſtätigung fehlt indeſſen noch.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Aktien-ZuckerfabrikRadegaſt. Jn Ergänzung

unſerer früheren Mittheilung über die Dividende theilen wir
noch mit, daß der Reingewinn bei einem Aktienkapitale von
265500 die hobe Summe von 198434 beträgt. Der
Reſervefonds weiſt allein 167773 auf.

et

Berliner Börſe vom 10. Auguſt 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 10 Minnten,

mitgetheilt von L. en Bankgeſchäft Halle a/F;

0 7 2 54 0 2Credit 54, Dux-BVodenbach 39rae 121,75 Bnſchtiehrader 203 90ombarden 460,90 Elbethal 89,79Disconto-Commandit 171, Gotthardtbahn 130,
Handels- Geſellſchaft 132,10 Jtal. Mittelmeer
Dresdner Bank 132 60 Warſchau Wien 2223,
Darmſtädter Bank 131 75 5 P Jtaliener 990,Nationalbank f. D. 11060 4 Ungarn 9339,60
Jnternationale Vank 92:60 4 Egypter 96.50
Dortmunder Union 65,60 Rnuſſ. Noten 214,50
Lanxahürte 116,60 Hibernig I60.,Bochumer Guß 110,60 Gelſenkirchen 154,60
Mainzer Eiſenb. 711,50 Harpener 184 50
Marienburg-Mlawka 60,50 Dannenbaum 122,90
Oſtpreußiſche-Südbahn 80,75 Dynamit-Truſt 134,50
Lübeck-Büchener 149.50 Nordd. Lloyd 108.25

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 11. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.240 Reichs auleibe 106,10 *Lauxahütte 117,--
do 98,30 Dortm. Union St.-Pr. 66,10
7359 do 84,60 *Gotthardbahn 130,7024 Conſols 105.6) Oeſtr. Ered.-Actien 154,62
33 do 958.30 Franzvſen 122,do 685.60 Lombarden 41l*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,75

Conſols 3425 fCröllw. Papierfabrik
*3 Vandſch.Ctr.-Pſd. 9540 *Harpener Kohlen 184,75
o 84,20 *Ruſ. Süd-Weſt 78,60*Disconto-Commandit 171,50 4 Oeſtr. Goldrente 96,
»Darmſtädter Bank 13150 4 Ung. do. 89 66
Deutſche Bank 142, Jtal. Renten 89,75*Verl. Handelsgeſellſch. 131,80 *80. Ruſſ. 98,50
*Dresdner Bank 134, Oeſtr. Noten 17260
*Vochumer Gußſtahl 111,50 Ruſſ. do. 212,75

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 223,--, Auguſt 222,50, September 218, abgeſchwächt.
Roggen: loco 221,50, Auguſt 221.25, September 212,75 do.
Haſexz loco Auguſt 158, September 149, beſſer.
RNüböl: September 62, feſt.
Spiritus (70er Wagre) loco 52,10, Auguſt 52,20, September

46,50 feſt. (50er Waagre), loco
Petroleum loco: 23,

Fondsborſe. Der heftige Rückgang der ruſſiſchen Noten,
welcher len nach Beginn des offiziellen Börſenverkehrs ein-
trat, rief auf allen Gebieten eine Abwärtsbewegung hervor.
Die Börſe war durch die Gerüchte, welche heute früh ſchon in
der Stadt curſirten, ohnehin ſehr erregt und würde es noch
mehr, als verbreitet wurde, daß eine Pariſer Zeitung die
Meldung bringe, über Niſchni- Nowgorod ſei der Belagerungs-
zuſtand verhängt worden, weil die Bauexnunruhen, welche ſchon
längere Zeit im Stillen entſtanden waren, geſtern zum offenen
Ausbruch gelangt ſeien. Eine natürliche Verſtimmung brachte
auch die Nachricht hervor, daß in Rußland der Getreideexport
beſchränkt werden ſoll, da man dieſe Meldung als ein offizielles
Zugeſtändniß nahm, daß in Wirklichkeit die Ernte in Rußland
eine ſchlechte ſei. Ruſſiſche Noten gengen von 214 auf 211
zurück und nur den bedeutenden Käufen unſerer erſten Häuſer
iſt es zu danken, daß der Eurs ſich nicht weiter ermäßigte,
ſondern eher ſich etwas heben konnte. Alle Banken waren
ſchwächer, uur Disconto konnten ſich ziemlich behaupten.
Sämmtliche Bahnen erlitten Einbußen. Montanwerthe waren
nur wenig verändert, Bochumer ſtellten ſich ſogar beſſer.
Renten ſchwächer beſonders ruſſiſche Fonds. Privatdiscont
3 Proz.Getreidebörſe. Der Getreidemaikt war heute anfänglich
ruhig bei wenig veränderten Preiſen. Später traf ein Tele

aramm aus Petersburg ein, daß nach dem amtlichen „Finanz-
anzeiger“, ein Getreideausſuhrverbot aus Rußland nicht beab-
ſichtigt ſei, daß aber Beſchränkungen in der Ausfuhr in Ausſicht
ſtänden. Die Börſe befeſtigte ſich in Folge davon bedeutend.
Weizen, welcher unverändert einſetzte, ſtieg um 3 Roggen
ſteigerte ſich nach etwas niedrigerem Einſatz um 32 Hafer
bei ſtillem Geſchäft eiwas höher bezahlt. Rüböl in beſſerem
Handel zu I höheren Preiſen. Spiritus, für nahe Sichten
gnia angeboten, zog auf Deckungen und Meinungskänfe 30—40
Pfg. an.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Für Dienstag, 11. Auguſt:

Veränderlich wolkig, warme Luft, Gewitterſchauer,
ſpäter windig.

C

Fremdenliſte. VwWn Vit enitt
Hotel Stadt Hamburg. Privatiers: Hahn mit Familie

aus Frankenſtein i. Schleſ., Oskar Virſch mit Gemahlin aus
Erfurt und Bauer Mihaly Mahler aus Budapeſt. Profeſſoren
Dr. Schröer mit Gemahlin aus Wien und Conſentins ans
Berlin. Geh.Räthe: von Hippel mit Gemahlin aus München,
Lorenz und Naumann aus Berlin. Geh. -Räthin Frau Meyer
ans Schwerin Officier Hoffmann mit Gemahlin aus Neiße-

Rittergutsbeſitzer von Breitenbauch mit Familie aus Bucha.
Privatiere an H. Sternberg und Fräulein Gottſchalk aus

Frankfurt a. M. Hauptmann a. D. von Freyhold aus Dede
leben. Ober Reg Rath Reichenau gus Bromberg. Gerichts
aſſeſſor Kunze aus Langenſalza. Apothekenbeſißer Bade ans
Hannover. Rittergutsbeſitzer Gurgdze aus Jnowrazlaw.
stnä. Stolbrook aus Voſton. Fräulein Adelaide Dangers aus
Bückeburg. Kauflente: Kleim und Naumann aus Berlin,
Buchler aus Buchholz, Kloth aus Plauen i. V., Hinrichſen aus
Hückeswagen, Felten aus Remſcheid, von Minden aus Lübeck,
Thieme aus Plauen i. V., Schaefer aus Mag eburg, Scheddin
aus Chemnitz, Vöge aus Bielefeld und Dilshein aus Frank
furt a. M.
re

Jnſerate. SKirchenchor St. Georgen.
Heute WMontan, re 8 Uhr, Uebung Um voll

zähliges Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand.

SSGwſAmnaaaaaaaaaaaaaaa a
Familien Nachrichten.

Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute Morgen 2 Uhr
mein innigſtgeliebter Gatte, unſer guter Sohn, Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager, der

Rentier Friedrich Schönbrodt,
nach kurz vollendetem 61. Lebensjahre. Um ſtille Theil-

nahme bitten [13759Halle a. S., den 9. Auguſt 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 10 Uhr
vom Trauerhauſe, Karlſtraße 1, aus ſtatt.

Für die vielen-Beweiſe der Liebe und Theilnahme
beim Heimgange unſeres guten Vaters ſagt hierdurch auch
im Namen der übrigen Hinterbliebenen, herzlichen Dank

13766 Auguste Venediger.

D a h K.
Für die vielen Beweiſe der liebevollen Theilnahme

beim Begräbniß meiner lieben Frau ſage hiermit meinen

innigſten Dank. [13775Sangerhauſen, den 8. Auguſt 1891.
Der trauernde Gatte

J G. Rusch.

Verlag Ler Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verma.o o cc..iche Redakilegre: Chefredakteur Wilhelm Anthouyfſte

eiriik. Feuilleton und den üvrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachthezeichnetew
Dr. Walther Gedensleben für Lokales. Provinzielles, Theater vnd
Muſik, derſelbe J. V. ſür den Handeleé- Börſen- und Jnſeratentheil beide

u Halle.p Sprechſtu den: Chefredaktenr Anthony 10-- 11, Redakteur Dr. Gebensleben

9 wuhr. Die Expedition (Iuſeratenannahme und Geſchäftsangelegenbeiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Ubr Abends

Die Lieferung folgender MauerungsBekannktmachung,
betreffend die Zahlung des Schulgeldes für die höheren ſtädtiſchen Lehr-

anſtalten pro Juli September 1891.
Wir erinnern daran, daß das Schulgeld für die höheren Schulen hieſiger

Stadt nunmehr ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zur Mitte des Monats Auguſt
ur Vermeidung der koſtenpflichtigen Zwangseinziehung an unſerelfd. J. z

Steuer-Rezeptur zu zahlen iſt.
Halle a. S., den 31. Juli 1891.

Der Magiſtrat.
GBekannkmachnung.

Einige Polizei-Sergeantenſtellen
ſind bei uns am 1. October d. Js. mit
civilverſorgungsberechtigten Militair-
anwärtern zu beſetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt 1200 Mk.
und ſteigt von drei zu drei Jahren um
50 Mark bis zum Höchſtbetrage von
1600 Mk. Hierzu tritt der Bezug eines
Kleidergeldes von 100 Mark.

Nur Bewerber, welche ſich entweder
in gleicher Stellung bewährt haben
oder noch im activen Militairdienſt
ſtehen, werden berückſichtigt.

Der definitiven Anſtellung hat eine
6 monatliche Probedienſtzeit vorauzu-
gehen. Es iſt begründete Ausſicht
vorhanden, daß bei eintretender
Penſionirung das Ruhegehalt nach den
Vorſchriften des Penſionsgeſetzes für
Staatsbeamten feſtgeſetzt wird.

Erfurt, den 29. Juli 1891
Der Magiſtrat.

Alegpalt Breunhol7,
von jetzt ab die Fuhre bis vor's
Hans nur 10 Mk. [135099 Opel Stroecicke,
Dampfſägewerk, Mötzlicherweg 4.

Bekanntmachung.

An den hieſigen Schulen iſt zum 1.
Oktober d. J. eine Lehrerſtelle ander-
weit zu beſetzen. Das Einkommen der-
ſelben beträgt jährlich:

900 Mk. Gehalt, welches nach der
hier beſtehenden Gehalsſcalag von
5 zu 5 Jahren um 150 Mk. bis
zum Maximalbetrage von 120)
Mark ſteigt. Hierbei wird zugleich
bemerkt, daß die Erhöhung der
beſtehenden Gehaltsſcala in Aus-
ſicht genommen iſt.

60 Mk. für Beſchaffung des Feuer-
ungs-Materials, von welchem je-
doch die Heizung der Schulklaſſe
mit zu beſorgen iſt.
Dieſer Betrag iſt widerruflich

freie Wobunng.
Die auswärtigen Dienſtjahre können

unter Umſtänden angerechnet werden
Bewerber wollen ſich unter Ein-

reichung ihrer Zengniſſe bis zum 25.
Auguſt d. J. bei uns melden.

Alsleben a. S. den 28. Juli 1891.
Der Magiſtrat.

Uehr. [13762

Hautkkrankheiten,
Strickuren, Harnblaſen--Nervenleiden,
Schiwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Vodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

materialien für das Königliche Salz-
werk Staßfurt ſoll im Wege der öffent-
lichen Verdingung vergeben werden:

a. Zum Vau der Umwährung beim
Schacht v. Berlepſch

580 cbm Bruchſteine,
144 000 Stück Mauerſteine,

240 cbm Mauerſand,
90 Kalk(gelöſchte Maſſe),

90 Tonnen Portland-Cement;
b. Zux Verlängerung der Waſſer-

röſche daſelbſt
118 ebm Bruchſteine,

133 000 Stück Mauerſteine (Nor-
malſteine) von beſter Güte,
138 ebm Sand,

266 Tonnen Portland-Cement;
c. Für die Aſchenröſche daſelbſt

50 cbm Bruchſteine,
151 000 Stück Mauerſteine,

120 cbm Mauerſfand,
184 Tonnen Portland-Cement.

Angebote ſind von Bewerbern in
verſchloſſenen, mit der Aufſchrift „An-
gebot auf Mauerungsmaterialien“ ver
ſehenen Briefumſchlägen bis zum 15.
Auguſt Vorm. 11 Uhr frei an uns
einzureichen. [13754enan bezeichnete Probeſteine ſind
bis zu derſelben Stunde porzulegen.
Friſt zur Ertheilung des Zuſchlagesbis einſchl. 25. Angſt d. Js.

Lieferungsbedingungen können in
unſerer Kanzlei eingeſehen und gegen
freie Einſendung von 50 45 von hier
bezogen werden.

Königliche Berginſpection.

ummi- Artikel
ſämmtl. Pariſer Svpezial.

für Herren und Damen (Neu-
heit, Ausführl. illuſtr. Preis-
liſte in verſchl. Couv. ohne

Firma gegen 20 Pf. B. Kröning.
Austärtige brieflich reell. Magdeburg. 13400

einzureichen.

Bekanntmachung.
Die durch Penſionirung des bis-

berigen Jnhabers zur Erledigung
kommende Kantor-, Küſter und Lehrer
ſtelle zu Wolfsberg ſoll zum 1.Octbr. er.
neu beſetzt werden. Das Gehalt beträgt
neben freier Wohnung und Feuerung
900 Mk. mit Ausſicht auf perſönliche
Zuwendungen. Bewerbungen mit Zeug
niſſen ſind bei dem Gräflich Stolberg-
ſchen Conſiſtorinm in Roßla a Fort

(1550

Guts- Verkauf.
Ein Land gut in ſchöner LageThüringens, Provinz Sachſen, unmittel-

bar an Bahn gelegen, ſoll wegen
Erbtheilung mit geſammtem lebenden
und todten Jnventar, ſowie mit reicher
Ernte verkauft werden. Arrondirtes
Areal 676 Morgen, davon 95 M. gute
Wieſen, 370 M. Feld, 190 M. Wald;
bedeutender Milchabſatz nach d. Stadt,
Jagd und Fiſchereigerechtigkeiten;
Mahl- und Schneidemühlenanlage mit
vorzüglicher Waſſerkraft. 13591

Nur Selbſtreflectanten erhalten
nähere Auskunft unter Z. 13591
in der Exped. d. Ztg.

Ein Nußb.-Kleiderſekretär billig zu
verkaufen Geiſtſtraße 42, Schmidt.

Fette halbengliſche
e Lämmer
130 Stück), ſtehen zum freihändigen
erkauf auf der Domäne in Artern.

Abuahme erſte Septemberwoche.

Ein 2 jähriges Fohlen iſt zu
verkaufen [13720Schleberode Nr. 31 bei Freyburg a.

Unſtrut.

D. R. 409. Lom. Sie Leipzig 1318.
Fahrel,40. Erw. Bahnh. o. Antw. GrußG.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Poliklinik für
laut u.Gesehlechtskrankheiten

Halle g. S., Magdeburgerſtr. 31,
(gegenüb. der chirurg. Umiverſitäts-
klinik). Unentg. Sprechſt. tgl. 11-12.
Dr.wed. Kromayer, votdacet

VrankKe
pr. Zahn-Arzt. (1349

W Gr. Steinstrasse 10, L.

Wasserheilanst. Sommer u. Winter
Bad Kösen, Thüringen.

G hDr. Carl Schütze.

Patent- u.
gewöhnl.

Einmachgläſer
empfiehlt

J. A. Heckert.
Fernſprech-

d 6595.

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten

resdener Sahnenkuchen angefertigt.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit VanilleguſßAltdentſchen Kaiſerzwieback,
Cocrosnuß-Gebäcke. [13629

Eine reiche Auswabl d. geſchmackvollſten
Kuchenſorten u. feinſten Tafel-Gebäcke

empfiehlt täglich friſch

e errenſtr. I.Fernſprecher 531. Fernſprecher 531.

Zwe
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Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
Halle, Dienstag, 11. Auguſt 1891.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Zweite Beilage zu e 185 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage

s Rilligste Bezngsgnelle!
Speciaſgesohäft für Sammet-, Plüsch und Seiclemvaaren,
Schwarz rein seidener Merveilleux Mbtr. von 1.50 an.

F cr. S n. Stets an. TGarantiewaaren:

2.25
2.00 3.,00 4.50 er.

3,50 5,00

(31196)

Für Baarzahlung 3 Rabatt! F

Baumwollene

Sammete.,
deutsches Fabrikat (Linden).

SchwWwarz Velvet, Mtr. v. 60 Pfg. an,
Varbige Velvets, Mtr. v. 1,00 an.

Muster auf Wunsch!
RPFür Baarzahiung 3 Rabatt!

32919

Hotel Stadt Hamburg.
IIalle a. S.

b Gegenüber der Poſt. S
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
as600) Achtelstetter.

[lötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, F. (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Jnbhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
a IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Nuf in

gßeder Beziehung. 13599
v And. Braheim.

Halle n. S.

S S

fur
W meeee

Haus I. Ranges am CEentralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café

nd Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
eit vonHalle. Elektriſche Velenchtung.

Centralheizung. Franzöſiſche Betten,
Fernſprecher 496. (11094

Beſitzer C. Leistner.
Gentral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehüftsreisenden best. empfohlen.
Solide Preiſe.

13392] W. Weber.Potel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,
Liebenauerſtr. 3 4. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Ranniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlökal nebſt
Kinderſpielplatz.

W ff. Biere. Gute Küche.
Rich. Starke.

lIötel Deutscher Ilof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
11085) Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
friiher langj. Reise-College.

m

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ.Hummer,
alle Delicateſſen der Saifon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch-
wohllöbl. Officiercorps während
der Uanöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

e eRestaurant um Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Belenchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Freybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener Hinä'l.

Reichhaltige Sveiſekarte.
11788)] W. Lauenvoth,
o e 9Grüwu's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Plirsichbowle.

Jnhaber: W. Pörtael.
Café Monopol.

Halle a. S., Alte Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

W Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.

Sehenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

[10024 Franz Kodritzsech.

Freyberg-Bräu,
9. I. Müärkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrit
Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch
S v. 1--3 Uhr. Caxl Brauns

III

B. Suuhle's
Wein- und Bier-Reſtaurant.

„Tum Rebstock““
Halle a. S. Beruburgerſtraße 30

Eleg. Localit.,ſep. Zimmer auchf. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böbhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von Gabriel Sedimeyr.

Reſtanrant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
yroße Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12,--2 Uhr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrich.

9Freyberg's Garten.
Jeden Dienstag und Donnerstag,

ſowie Sonntag Vormittag:
Großes Familien- Concert

bei freiem Entree.

Fr. er.Krieger-Verei heitrieger-Vereins Angelegenheit.
e e vDie Bekrünzung der Krieger Gräber auf dem Word-

friedhofe findet nächsten Sonntag den 16. August er. Mittags
12 Uhr ſtatt. Die Kameraden, welche ſich daran betheiligen wollen, verſammeln
ſich punkt '/212 Uhr in der Actien-Brauerei, Roßplatz.

Der Vorstand des Bezirks.

[13489

W
d

W
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DedNuraecht

Wenn jeder Jopf
den Namenszug

9

Teplitzer Stadtquelle.
h 7Reinstes, natürliche Kohlensäure hältiges,

alkalisches Mineralwasser.
Die Sättigung mit Kohlensäure ist künstlich vervollständigt.

Aeusserst wohlschmeckendes und gesundheitsſörder-
liches Tafelgetränk.Mit Wein oder Fruchtsäften gemischt ein

köstliches Erfrischungsgetränk.
Heilmittel bei nervöser Verdauungsschwäche, chronischer,
übermässiger Absonderung von harpsauren Salzen durch den Urin,
bei Eiweiss im Urin, bei Blasen-Katarrh und chronischem Gelenk- und

Muskel-Kheuwatismus.,
Brochuren und Preislisten dnreh die

Thermalwasver-Versendung d. Stadtgemeinde Teplitz
in Böhmen.

Depöt bei Helmbold Co. in Halle a. S. [13740

Thonwaarenfabrik Burghennit7

zu Burgkemnit?2 (Kreis Bitterfeld
(in dieſem Jahre bedeutend vergrößert)

empfiehlt ihre glaſirten

honrohre und Waconsvon 5 bis 60 cm Lichteweite, Aer Werte Widerstandsfühigkeit,

Krippen, Tröge, Klinker und Kreuzfugen-
Klinkerplatten.

W Vertreter werden geſucht. [13747

un 1Ahun-

Henute, Dienstag, Abends 8 Uhr.

Großes (13767
Militär- Concert

Entree 30 O. Wiegert
Kaiser-Säle.
Dienstag, den 11. Auguſt:

(rossosCxtrab oper
vom [13716Hall. Stadt und Theater Orcheſter

unter Mitwirkung des
Goruet a Pigton-Virtuosen

Ch. Pleischer,
Mitglied des Meininger Hoforcheſters.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg

W. Halle.
Zack Wittelind.
Dienstag, den 11. Anuguſt:

Grossostgtraconeert

vom
Hall. Stadt und Theater Orcheſter

unter enIrtuoseB

Ch. Pleischer,
Mitglied des Meininger Hoforcheſters.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

W. Halle.
41. Jahresfeſt der

Neinſtedter Anſtalten
auf dem Lindenhoſe [13581

zu Weinstedt a. Harz am
Mittwoch, den 12. Auguſt,

Nachmittags 2 Uhr.
Feſtpredigt:

Profeſſor r. Hering aus Halle.
Bericht:

Anſtaltspfarrer Paſtor Kobelt,
Auſprachen:

Paſtor Moſnann-Rathmannsdorf,
Domprediger Lange-Halberſtadt,
Superintendent Busch-Quedlinburg.

Die von der kaiſ. kön. chemiſch. phyſtorVerſuchsſtation für Wein en
zu Kloſterneuburg bei Wien ſowie von
mehr. deutſch. Autoritäten begutachteten

Medicinal- Ungarweineſind zu engros- Preiſen zu haben bei
der General Vertretung für Halle

und Umgegend,
R. Uochheimer, vorm. Joh. Büdefeldt

Halle a. S., Leipzigerſtr. 85/86.
Niederlage bei: [11825F. Klöppel, Halle a/S. Landwehrſtr.1
Beſonders wird empfohlen:

S Mediciniſcher Rothwein,Spezialit. f. Bl irarme u. Vleichſüchtige

Kirschsaft,
friſch von der Prefſfe,

[13681ipfiehlOtto Thieme Geiſtſtr. 13

Das gröste reine Roggenbrod
liefert [13630

Caxl Koen, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen,

h h



I David's
Hauptgeschäft: Geigtstr. l.en G l ernen en CSchokoladenfabrik von Vp. David SsSöhne.

Filialen: Narkt 19 und NMühlweg-

reinste und Ceinste Er-

und Wuchererstr.-Deke,

zeugnisse der [13499

Massenfabrikation von Rippenlteigörpern.

e S
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r SI lenwer S Vtenberg.
Fabrik eigungen, Puvreaueigungen, Trockhnungen

S

m

e

Kataloge Roslenfrei.

u

Seeländer-Haat Roggen n
garantirt rein, erſte Nachzucht von im vorigen Jahre importirtem Saatgut hat
abzugeben und ſteht mit Muſtern gern zu Dienſten P. Pſeſfer, Bahnhof

Stumsdorf- [13774
Grosse Geld Lotterie

Wrankfurr a. M.
4170 Geld äWinnee,

darunter Haupttreſſer von (11900

106060
C C C ark,1008E à 5 Mark

Porto und Liste 20 Pa. extra) Sversendet Elektrotechnische Ausstellung,
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main.

m

Civil-Ingenieur,Reinhardt Lindner, u
u Seneral Vertreterdeutsohen

FPlektricitätswerke
Aachen.

Elektrische
Beleuchtungs- und
Kraftübertragungs-

Anlagen.
Für Halle bisher ausgeführt

2 und in Ausführung
begriffen: [[I3761

2100 Glühlampen,
90 Bogenlampen.

ren
atte C becehen

Sektional Sicherheitskesvel
unter bewohnten Räumen

gesetzlich aufstellbar.
Bewüährte Construction. Solide Ansführung. Lange Garantiezeit. Bill. Preise
Treppenrost und Planrost mit Rauchverbrennung für

jedes Brennnmaterial,
bis zu 15 Atmosphären UVUeberdruck,

DampfhkKessel jed. Construction, Blechschweissarbeiten,
Dampfkesselreparaturen, Biscnconstructionen,

Armnturen und Transmissionen.
Wuth Diederich in Halle a. S,

Hallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

W.a.Ü..TTÜÄÜ e n

e

ee
n

IVSNVI

a n e

d

[13492

Donuerstag-
den 13. d. M.
ſteht ſchon wieder ein
großer friſcher
Transport

M
Spaunpberdb

I asgsS bei uns zumVerkauf.

S. Grossmwann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan 4. (13645

Bezirk des Kgl. Eiſenbahn-BetriebsAmts
(Wittenberge--Leipzig).

Lngerplatzverpachtung-
Vom 1. October d. J. ab ist der 705 m. grosse Lagerplata No. 19

mit Ladegleis am Nordende des Güterbahnhofs Halle a. S. anderweit
zu verpachten. Die Verpachtung erfolgt ganz oder in zwei Theilen. Die Be-
dingungen liegen im diesſeitigen Büreau zur Einſicht aus.

Pachtangebote ſind poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Pachtangebot“ bis zum
1. September d. J. Vormittags 11 Uhr bei uns einzureichen.

Halle, den 5. Auguſt 1891.
Königl. Fisenbahn-Bauinspection

(Cöthen--Leipzig).

Wekannkmachung.
Die Auction der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte in den Mo

naten April, Mai und Juni 1890 verſetzten und erneuerten Pfänder welche die
Pfandnummern 12401 bis 26100 tragen und worüber die Pfandſcheine in gelbem
Druck ausgeſtellt ſind, beginnt:

Donnerſtag, am 13. Auguſt d. J. und wird an dieſem Tage Vormittags
von 10--12 Uhr und Nachmittags von 24 bis 5 Uhr, an den darauf
folgenden Wochentagen abzr bis zu ihrer Beendigung Vormittags von
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 24 bis 5 Uhr im Auctions-Zimmer
des Leihhauſes an der Marienkirche Nr. 4 abgehalten.

Zur Verſteigerung gelangen der Reihenfolge der Pfandnummern nach fol-
gende Gegenſtände wie: Taſchenuhren aller Art, Regulatoren, Gold und Silber-
Waaren, z. B. Ketten, Ringe, Löffel, ferner Leib und Bettwäſche, neue und ge
tragene Kleidungsſtücke, Schuhwerk, Plätten und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., am 14. Jnli 1891.

lanne Vogler,
A-Gl., Halle a. S.

Schmeerſtraße 311.
Ununterbrochen geöff. v. 8—-7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannghme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Diseret, prompt, billig.

Ein Mittelſchullehrer
mit Lehrbefähigung für Religion
und Deutſch iſt zu Oſtern 1892
möglichſt ſchon früher an den
hieſigen Mittelſchulen anzuſtellen
Gehalt 1500 Mk., ſteigend bis
2700 Mk. Bewerber wollen ihre
Zeugniſſe nebſt Lebenslauf bis
1. September an uns einreichen.

„Torxgau, den 6. Augnſt 1891.

d Annoncen- Annahme W
für alle Zeitungen und fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8-8.

20000 Mark
auf J. Hypothek auf ein ſchönes
werthvolles Hausgrundſtück ſofort
oder 1. October er. zu cedixen Wo
Off. unter W. n. 7085 bef. Rud.
M osse, Halle. [13656

30000 Mark
per 1. October zur 1. Hppothek von
pünktlichem Zinszahler geſucht. Off.
erbeten unter 0, F. 7172 anf
e udolf RIosse, Halle a. S.Unterhändler verbeten. 13769)] Der Magiſtrat.

s Jn einer [13605s E ce. Hamäölise8 Beabſichtige mich mit 20-25
c Mille Mk. an einer lukrativen

Ziegelei rc. zu betheiligen oder
eine ſolche zu kaufen. Offerten
unter A. z. 27496 befördert
Rucdolf Fosse, Halle.

Aelt. Buchhalter, der üb. ſ. Zeit
frei verf. empf. ſich zur Erthlg. v.
Unterricht in d. Buchf., ſowie zur
Führung d. Bücher u. Correſp. in
belieb. Geſchäſten. Aufr. bef. subſſy
S, g. 7163 Bud. Mlosse, Halle.

finden Kinder vom 1. October
gute und liebevolle Penſion.
Preis 500 600 Mark. Privat-
ſtunden im Hauſe. Offerten unt.
S. I. 4368 an Wananasenstein
C Vogler Halle g. S.

Vermiethungen.

e„J-——„[„—
1 herrſch. Wohnung

mit ca. 7 Morgen großem ParGartenland iſt in Grybert Don
zwiſchen Leipzig u. Halle) auf längere
Jahrewom 1. April 1892 ab zu verm t
Der Perſonenverkehr zwiſchen Leipzig
und Halle werd täglich durch 28 Züge
vermittelt. Auskunft ertheilt die Zucker
fabrik Schwoitſö“bei Gröbers.

Blücherſtraße 11,
Nähe der Bahn, iſt die herrſchaftliche

Wochen eine jnnge Dame geſucht. Etage Badeeinrichtung und Garten
benntzung, ſowie eine kleinere Woh-Angebote unter O. ü. 7183 beförd.

Rudolf Mosse, Halle a. S. Duung, 3. Etage, ſofort oder ver ten
Oktober a er. zu vermiethen. [13765

Jn einem hieſigen Bankgeſchäft
wird zum 1. October die Stelle eines
Lehrlings frei Offerten unter O. e.
7189 beſörd. Rudolf Flosse.
Halle a. S. [15762

von 9 u. 7 Jahren bei den Schul
arbeiten wird für die nächſten 42

c (Dſſeuen. geſuchte Stellen
c

Ein tüchtiger e
Verwalterſofort geſucht. Perſönliche Vorſteltung

nöthig. Gehalt nach Uebereinkunft,
Reussner Rottelsdorf, Gerbſtedt-

Für meinen Sohn, welcher ſchon 2
Jahre in hieſigen Landwirthſchaften
thätig geweſen iſt, ſuche ich auf einem
größeren Gute der Provinz Sachſen
eine Stelle als Volontär. Reflektanten
erſuche ich, ſich mit mir dieſerhalb
direkt in Verbindung zu ſetzen und mir
Bedingungen mitzutheilen. 113659

D. Rorgstede, Kaufmann.
Elsfletha.Weſer. Großhzg. Oldenburg

in jnnges Mädchen, welches das
feine Putzfach erklernt hat und 1

Jahr in Stellung war, ſucht ander
weitig Stellung [13636Marie Johannes,

Solwehhall bei Bernburg.
Land und Stadtwirthſchafterin,

Kochmamſells, Köch., Stuben-, Haus-
und Kindermädchen werden n
und nachgewieſen durch 13670

Pauline FVleckinger,
Ranniſcheſtraße 19.

Gesueht werden
Landwirthſchafterin Hofmeiſter mit
landwirthſchaftl. Maſchinen vertraut z.
1. Oktober, Verkäuferin für Material
u. Schnittw., j. Mädchen zur Erl. der
Landwirthſchaft, unabh. Frau u. Knechte
nach dem Lande. [13742

Vorhanden sind:
Wittwen u. Fräuleins für Hausbalts
ungen auch für Reſtaurant u. Gaſthöfe,
Gärtner zugl. Aufſeher, verh. Futter

ſogl. u. z. 1. Oktober, Tage
löhnerfamilien u. Hausburſchen 3

des Vereins für Volkswonl,
Rother Thurm

Tüchtige Knechte, hieſige
Erntemänner u. Erntefr.
hat abzug. (Retonrmarke)
Eberlings Vermiethungs-
Büreau in Torgau. (13745

Ein junges Mädchen ſucht leichte
Stelle Geiſtſtr. 42. i. H. (Sehmidt).

Gefucht ſoforr: 6 r t
2 Hofverw. b. 450- 500 Mk., 3 Hofur.
2 Aufſeher, 2 Brennmſtr., u. 3
Kuhhirten d. Fr. BRinneweiss.,

ar. Märkerſtr. 10. [13760

Krankenwärterin
ſich Leſſingſtr. Nr. 27, II. (13742

Perfecte Schneiderin empf. ſich z.
Arb. in u. auß. d Hauſe Näh. [13750
Magdeburgerſtr. 45, Hg. bart. r

Schaumwein-Verlrefung
für Halle a. S.

einer der ersten und ältestev rheſn-
ischen Schaumweinfabriken,seit Jahren in Weinhändler-,
Höötel-, und Counsumenten-
Kveisen Halle's bestens eingefühbrt,

zu vergeben.
Nur in vorerwähnten Kreisen nach-

weislich eingeführte in angesehener,
gesellschaftlicher Stellung befindliche
Bewerber finden Berücksichtigung.

Anerbieten unter Beifügung von
Referenzen bef. sub W. G. 781.
Hansenstein G Vogler, A.- G.
[13725 Köln a. Rh.
Prohs Bohnückon,

Wirschräcken-
hratenstücke,

Ragont-Kochlleiseh
im „Thüringer Hoſ“

bei Beiche.Lafontaineſtr. 132 hein Souemenn.
8 eine Manfardenwohnung zug 8 2. St., K., K. u.S 300 Mk. an ruhige Leute ſofort Wohnnung, Zub., 95 Dir
8 zu vermiethen und zu beziehen S 1. Okt. zu verm. Näh. Wuchererſtr. 45.

Albrechtſtr. 29 a halbe Etage 1. Okt.
Näheres Advocgatenweg 6. 5

a ul von Kloch, Architekt ſo
Die herrſchaftl. eingerichtete obere

Etage des in geſündeſter Lage Merſe
88 Die von Herrn General Major

8 s ise S gegen burgs gelegenen Grundſtücks Clobig-
yuung im J. Stoc 159 kauerſtraße 20 daſelbſt mit Waſſerlei-

8 Lafontaiueſtr. 12 tung, zwei Balkons, Garten Pferdeſt,
0 P etc. iſt vom 1. Oktober d. Js. ab zuRaieee g rup ergab iſt durch beziehen. Näheres W 13312

Verſetzung des Wohnungsin- Merſeburg, Elobi e28 habers ſofort anderweitig zu ?erſeburg, Elobigkauerſtraße Nr. 18.
vermiethen.W Paul von Kloch, Architekt

Wer Hypothekengelder oder CapitalGeld zu anderm Zwec ſucht, erhält ſolches

in jeder Höhe ohne Proviſions-
zahlung. D. 65. Hauptpoſtlagernd Berlin.

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speifekammer u. ſonſt Zubehör
P. I. October oder früher zu vermiethen

Miethspreis 420 M. [13356
Hosbvitalplatz l.

Paris 1889 goldene Medaille.

500 Mark in Gold,
wenn Créme Grolieh nicht alle Haut-

unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber-
flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen-
röthe rc. beſeitigt u. den Teint bis ins AlterI blendend weiß und jngentſriſch erhäld

Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver- S
lange ausdrücklich die preisgekrönte S
i Créme Grolich“, da es werthloſe Nach

ahmungen giebt. SSavon Grolich, dazu gehörige Seife S
80 Pfg.

Erolich's Hair Miikon, das beſte S
J Haarfärbemittel der Welt! bleifrei.

Mk. 2. und Mk. 4.
o Hanptdepöt J. Grolich, Brünn.Zu haben in allen beſſeren Handlungen. E

In Halle a. S. M. W aoltsgott,
Drogerie, F. PVaätz, Parfümerie,
Gr. Ulrichstrasse 10, O. Ball i,
Coiffeur, Leipzigerstrasse 95. [13r-41

Verantwortlich J. V.: Dr. W. Gebensleben (Jnſerate), Halle a. S Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.90 9 S.Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgen bis 7 Uhr Abends. c t nGebauer-Schwetſchkeſcher. Verlag.
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